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Die „Krakauer Zeltun “ 
9 Nkr. berechnet. — Inſe 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſt unter, 
zeichnetem Diplome den kaiſerlichen Rath und Zahlmeiſter im 
Miniſterium des Aeußern Karl v. Jeckl als Ritter des Ordens 
der eiſernen Krone dritter Klaſſe den Ordensſtatuten gemäß in 
den Mitterſtand des öͤſterreichiſchen Kaiſerſtaates allergnädigſt zu 
erheben gerubt. 0 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 

Entſchließung vom 12. April d. J. dem Direktor des Oymna⸗ 
ſtums in Meran und Prieſter des Benediktinerſtiftes Marienberg 
in Tirol Dr. Pius Zingerle in Anerkennung feines vieljähri- 
gen, eifrigen und erſprießlichen Wirkens für Erziehung und 
Unterricht, ſowie ſeiner ausgezeichneten wiſſenſchaftlichen Leiſtun⸗ 
gen das Ritterkreuz des Franz Joſeph⸗ Ordens allergnädigſt zu 
verleihen geruht. 
„ Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit der Allerhöchften 
Entſchließung vom 12. April d. J. dem Profeſſor der Geburts⸗ 
bilfe an der mediziniſch⸗ chirurgiſchen Lehranſtalt in Salzburg 
Med. Dr. Joſeph Walcher in Anerkennung feines vieljährigen 
verdienſtlichen Wirkens das Ritterkreuz des Franz Joſeph⸗Or⸗ 
dens allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Das Juſtizminiſterium hat für das Wiener Gerichts ⸗Depoſi⸗ 
tenamt den Kaſſier Vincenz Porwolny zum Verwahrer, den 
proviſoriſchen Verwahrer Jakob Herrmann zum Kaſſier und 


den Reviſor Johann U E 1 i 
rer ernannt. rſpringer zum proviſoriſchen Berwah 


Das Miniſterium für Handel und Volkswirthſchaft hat die 
Wiederwahlen des Lambert Luckmann zum Präſidenten und des 
Anton Samaffa zum Vice-Präſidenten der Laibacher Handels⸗ 
und Gewerbekammer beſlätigt. 52 


In Folge der Allerhöchſten Patente vom 21. März 1818 und 
23. Dezember 1859 wird am 1. Mai d. J. um 10 uhr Vor⸗ 
mittags in dem für die Verloſungen beſtimmten Lokale im 
Bankohauſe in der Singerſtraße die 356. und 357. Verloſung 
der älteren Staatsſchuld, — und unmittelbar hierauf die vierte 
Berlofung der Gewinn⸗Nummern der Staatsſchuldverſchreibungen 
des fünfpercentigen Lotto⸗Anlehens vom Jahre 1860 
vorgenommen werden. 
Von der k. k. Direction der Staatsſchuld. 


———————— 
Michtamtlicher Theil. 


Krakau, 24. April. 


Nach dem Londoner Court Journal wird der Kai: 
fer und die Kaiferin det Franzoſen London zuverläſſſg 
beſuchen. Ihre Majeſtäten werden in London einige 
Tage zu bringen und die Ausſtellung häufig beſuchen. 
Sie werden im Geſandſchaftsgebäude bei Albert Gate 
wohnen und Graf Flahault beibt in Conventry Houſe. 
Wie wir glauben, ſchreibt das „C. J.“, wird ſich die 
Zeit des Beſuches nach der Reife der Königin richten, 
da die fremden Gäſte nicht nahe genug bei Ihrer 
Majeſtät fein werden, als daß es nöthig wäre, ihr eis 
nen Beſuch abzustatten. Der Eröffnungsfeierlichkeit 
werden ſie keines falls beiwohnen. 

tei bat verſucht, die Reife des Marquis von L % 
vatene nach London mit den wichligſten politiſchen 
Fragen in Verbindung zu bringen. Einerſeits wollte 
man wiſſen, daß der tömiſche Bolſchafter, der bekannt⸗ 
lich mit der engliſchen Diplomatie in ſeht intimer Be; 
ziehung ſteht, beauftragt ſei, in der mepikaniſchen Frage 
das durch den Abſchluß des Vertrages von Soledad 
getrübte Einverſtändniß zwiſchen den intervenirenden 
Mächten wieder herzuſtellen, anderſeits wurde die Ber 
hauplung ausgeſprochen, die Rede Lord Palmerſton's 
über die franzöſiſche Politik in Italien babe die Reiſe 
des franzöſiſchen Staatsmanns veranlaßt. Bis jept 
beſtäligt noch nichts dieſe allerdings naheliegenden Kon⸗ 
lekturen. Das der Marquis von Lavalette aber nur, 
um den plotzlich erkrankten franzö ſiſcheu Botſchafter 

rafen von Flahault zu beſuchen, nach London gereiſt 
fi, wie die „Patrie“ gemeldet hatte, ſcheint dem Kor⸗ 
tefpondenten der „Independance“ wenig wabrſcheinlich. 
Die „Corr. Havas“ meldet nun ſogar, daß ſich Graf 
Flahault vollkommen wohl befinde. Der Marquis v. 
Wi wurde am 20. Abends in Paris erwartet. 
wieder n meldet aus Paris, daß der Kaiſer jochen 
ordnet bal Orronnanz⸗ Officier nach Veracruz abge⸗ 
bringt, aufs Bet dem General Lorencez den Befehl 
nichts aufhalten an dcloſeſte vorzugehen und ſich durch 

Nach Berichten augen; 


ie ſpan pen Madrid vom 20, d. hab 
die ſpaniſchen Fruppen nich den Befehl ES 


Mexico zu verlaſſen, fo > 
1 5 ar Epanien vom erden ſich erſt zurüd: 
nugthüung erhalten haben wird. die verlangte Ger 


Schon geſtern haben wir angedeut 
zeich die nordamerifanifhe Frage in Longe daß Frank⸗ 


X n wi ‘ 
Aregung zu bringen bemüht iſt. Der Didi 5 
mangel wird auch hier fühlbarer, und man nimmt ya 


raus die Weranlafjung, die Fortdauer des Conſſtets in 


der Union, der die Baumwollenzufuhr bindert, als] N. 


eine für längere Zeit unerträgliche Galamität binzuſtel⸗ 
en. Man — daß dieſe Anſchauung in London 


accent ag mit Ausnahme der Senn und Feiertage, Blectejähriger bon. 
onsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum ber viergeſpaltenen Deiitgeile für 
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Truppen ſich nur einig 

Die Revolution von 1088 war ebenfalls fremder, näm= 
lich holländiſcher Truppen benötbigt. Die erſte ſpani⸗ 
ſche und die portugieſiſche Reſtauration wurden von 
15 regelmäßigen, Heeren Englands begünſtigt ...“ 


den, aber Ulloa ſpricht über den Kopf des Angländers 
hinaus zu Europa, und ſeine Verſicherungen wegen der 
zukünftigen Regierung Königs Franz II. richten ſich ge⸗ 
tade an die Neapolitaner, deren Auſſtand immer ener⸗ 
giſcher wird. 


Ktalauer Ititung. 


Donnerſtag, den 24. April 


getheilt werde und zur Ergreifung einer gemeinſamen 
Action, in Bezug auf die amerikaniſchen Angelegen⸗ 
heiten führen dürfte. 

Marquis P. C. Ulloa, Miniſter Sr. Majeftät 


König Franz II. von Neapel, hat an den Grafen 
Ruſſell von Rom aus einen Brief veröffentlicht, den 


die neueſte Nummer der Union wiedergibt. In dieſem 
Briefe widerlegt der Marquis die enthuſiaſtiſchen Hoff⸗ 
nungen, welche Ruſſell auf die Einigung Italiens ſetzt, 
in der bündigſten Form und erörter, gewiß zu nicht gerin 
gem Staunen des engliſchen Staatsmannes, bereits 
die Modalitäten einer Reſtauration der vertriebenen 
itglieniſchen Fürſten. Er verſichert aus drücklich, Neapel 
würde auch nach der Reſtauration conſtitutionell regiert 
werden, alle Erinnerung an das Unrecht, das dem 
König zugefügt worden, vergeſſen ſein. Von Bedeu⸗ 
tung ſcheint uns beſonders ein Satz des Schriftſtückes 
zu ſein, in welchem von einer Reſtauration mit Hilfe 
fremder Truppen die Rede iſt. „Alle Reſtaura⸗ 
tionen“ — heißt es dort — „haben ſich entweder auf 
eine regelmäßige nationale Armee oder auf fremde 
Truppen geſtützt und dadurch Zeit gefunden, ſich zu 
organiſiren und zu defeſtigen. Sie, Mylord, find gewiß 
auch der Ueberzeugung, daß die engliſche Reſtauration 
ohne die Unterſtützung Monks und feiner regulären 
Tage bätte halten können, 


uſſell wird durch dieſen Brief nicht einſichtiger wer: 


Der Vorſitz der am 12. April in Hamburg zu⸗ 
ſammengetretenen Commiſſion für die Küſten⸗Be⸗ 
feſtigung iſt bekanntlich dem preußiſchen Bevollmäch⸗ 


tigten General v. Moltke übertragen. Zur Erläute: 


tung des Herganges dabei iſt Folgendes hinzuzufügen: 


Es iſt die am Bundestage herkoͤmmliche Praxis, daß 


in Betreff des Vorſitzes der Commiſſionen nach den 
Beſtimmungen und der Reihenfolge verfahren wird, die 
für den Vorſitz der Bundes⸗Verſammlung ſelbſt maß⸗ 
gebend find. Hiernach wäre auch in der Küſten⸗Befe⸗ 
ſtigungs⸗Commiſſion Oeſterreich der Vorſitz zugefallen. 
Bekanntlich hat jedoch Preußen die Sache jüngſt in 
die Hand genommen, und die Vorarbeiten mit den 
Uferſtaaten, die den Arbeiten der jetzigen Bundes⸗Com⸗ 
miſſion zu Grunde liegen, ſind unter ſeiner Leitung zu 
Stande gekommen. Es wurde ſchon vor dem Zuſam⸗ 
mentritte der Commiſſion dies von preußiſcher Seite 
geltend gemacht, wie auch, daß die Frage der Ofl- und 
Nord ſee⸗Küſten⸗Beſeſtigung in das preußiſche Machtge⸗ 
biet falle und deshalb in dieſer Commiſſion für Preu⸗ 
hen die Führung des Vorſitzes in Anſpruch genommen. 
Wie die Köln. Zig. erfährt, iſt dies ſeitens des Wiener 
Cabinets bereitwillig anerkannt und demzufolge der 
Vorſitz auch ohne jede Weiterung dem preußischen Be⸗ 
dell augen übertragen worden. N 
e „W. C.“ behauptet heute ebenfalls, daß die 
öſterreichiſche Regierung durch den Beitritt Sach ſens 
zum anz. preuß. Handelsvertrage gar nicht 
überraſcht worden, und fügt hinzu: „Wenn wir nicht 
4 übrigene Herr v. Beuſt diefen Schritt, wel⸗ 
bedingt geböten 9 l 20 rd Induſtrie ur 2 0 
(ich keneswegs folgern liche, als beabſſchlge das fäch 
ſiſche Cabinet in ſeiner deut ee 
fund zu utſchen Politik eine Schwen⸗ 
end du machen. Vielmehr ſoll dasſelbe ausdrücklich 
die Integrität feines St e 
0 andpunktes in der Bundesre⸗ 
formfrage wahren, welcher übrigens, wie bekannt, nicht 
ganz diejenige der kaiſerlichen R 72 N 2 
Die Canonifation der Japan ib 
apaniſchen Märtyrer, 
e 
A x rtagt. 
Grund des Aufſchubs iſt vorzüglich auf Wunſch . f. 


die nicht eher ein⸗ 
treffen können. 

Der Schweizer Bundezrath hat als Grundſatz 
proclamirt, daß es zum Reiſen in der Schweiz fünf: 
lig weder eines Paſſes noch des Viſums ſchweizer ſcher 
Geſandten bedürfe. 

Auf das dringende 
rathes Rom, möge endlich 1 
es in der Teſſiner Bisthums-Angelegenbeit 
einzunehmen gedenke erklärt in der betreffenden Note, 
welche vom 3 Januar d. J. datirt if, der apoſtoli. 
che Protonotarius und Nuntius, Migr. Bovieri, im 
mamen feiner Regierung, daß dieſelbe ſich nicht eher 
fan Unterhandlungen einlaſſen werde, als bis 

mtliche materielle Fragen zwiſchen Sardinien und 


Geſuch des Schweizer Bundes⸗ 
erklären, welche Stellung 


VI. Jahrgang. 
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der Schweiz beigelegt worden find, da dies unum⸗ Flüchtlinge damit betheiligt wurden: außer einigen ganz 


gänglich nothwendig ſei, um den für den Kanton 
Teſſin zu ernennenden apoſtoliſchen Vicar die Mittel 
für Beſtreitung der mit ſeiner Stellung verbundenen 
Ausgaben — 5 Are eines Seminars für 
die Heranbildu ö eiſtliche tiren. 
. erklart der paͤpſtliche cher zu garantiren 


5 Gläubigen gewährt 
werden müſſe. Der geiſtliche Nuntius hofft daß der 
0 werde, wie wichtig es 
ſei, daß die ſolche Rechte anerkennende⸗ Givilbehörde 


g + gefü 8 
Am 26. Mär f. f, Dmer Je. 
beim Fürſten Nikola über die unaufhörlichen Einfälle 


irgend eine Heraus⸗ 


. de ikola Omer 
Paſcha, leugnet dieſe Facta, Pete. u kon⸗ 
ſtante Neutralität, geſteht indeß zu, daß die Montene⸗ 
griner ihre Grenzen überſchritten haben, um den Nach⸗ 
barn zu Hilfe zu kommen. Am 31. März macht Omer 
Paſcha dem Fürſten Nikola die Bemerkung, daß er ihn 
nicht um Erklärungen über die jüngſte Expedition der 
Montenegriner zu den Kritiſanis erſucht habe, ſondern 
über ihre Invaſionen in Albanien, die ſeit einiger Zeit 
auf einander folgenz darauf ruft er ihm im Einzelnen 
alle Akte der Feind ſeligkeiten ins Gedächtniß zurück, 
welche die Montenegriner in letzter Zeit ausgeführt ha⸗ 
ben und zwar in den Dörfern Mirrike, Cerdica, Gecal, 
Podgorica, S pica und gegen ein osmaniſches Dampf; 
ſchiff auf dem See von Scutari. Er hält ihm auch 
den Antheil vor Augen, welchen die Montenegriner an 
den Ereigniſſen von Piva und Kolaſine nahmen, ihre 
neuerlichen Angriffe gegen Kernica, Seſtane, Orte, die 
ſie niedergebrannt haben; ihren letzten Verſuch gegen 
Spuc, welche Gelegenheit fie benützten, um Dahli me 
und Veranic den Flammen zu übergeben; er wirft ihm 
endlich vor, Vaſſavic okkapirt zu haben. Am 1. April 
leugnet der Fürſt Nikola dieſe Thatſachen nicht, aber 
er will ihre Rechtfertigung in den Maßregeln finden, 
die Omer Paſcha ergriffen babe, um alle Kommuni- 
kation mit Montenegro abzuſchneiden, und er iſt ver⸗ 
ſichert, daß der Serdar ihm alle ihm noͤthig ſcheinen⸗ 
den Erklärungen überſenden wird. Am 2. April ant⸗ 
wortet ihm Omer Paſcha, daß die fragliche Maßregel 
ſich auf das Verbot beſchränkt, Cerealien auszuführen, 
an denen in Folge einer [rechten Ernte Mangel iſt; 
daß dieſe Maßregel des nationalen Rechtes die Mon⸗ 
tenegriner nicht ermächtigen könne, die benachbarten 
Ortſchaften zu plündern; daß ſie ſich übrigens vor dem 
Aus fuhrverbote derſelben Handlungen ſchuldig gemacht 
haͤtten, und er fordert ihn im Namen der Gerechtig⸗ 
keit, der Billigkeit und des Rechtes der hohen Pforte 
von Neuem auf, die Feindseligkeiten einzuſtellen und 
ſeine Truppen von Vaſſavic zurückzuziehen. 


Die Wiener Zeitung bringt die nachfolgende Mit: 
theilung: ; 

„Vor einigen Tagen wurde aus Turin, und zwar 
zuerſt telegraphiſch gemeldet: 33 

„In Folge einer Interpellation Chieſts hat der Se: 
nat den Vorſchlag des Miniſteriums genebmigt, die von 
der geſtürzten modeneſiſchen Regierung aus politiſchen 
Gründen konſiszirten Immobilien ihren Eigenthümern 
zurückzugeben.“ 

„Jur Aufklärung möge die nachſtehende Darſtellung 
dienen: 

Die durch den Diktator Farini vertretene piemon⸗ 
teſiſche Regierung erließ ein Dekret, mit welchem die 
Privatgüter des Herzogs von Modena „als Erſatz 
zur Beſtreitung der Kosten für die k. k. öſterreichi⸗ 
ſchen Truppen und der ehemaligen politiſchen Flücht⸗ 
linge“ beſtimmt wurden und beſtätigte die ſchon von 
dem ſogenannten ſardiniſchen Kommiſſär Zini anbefoh⸗ 
lene Beſchlagnahme der Güter des Herzogs. 

Was mit den bis nun dreijährigen Einkünften die⸗ 
fer Güter geſchehen, iſt unbekannt; ſo viel jedoch if 
gewiß, daß weder die Gemeinde noch die ehemaligen 


n wenige Hofdiener aus⸗ 
cl wurden, ene l. . Beträge in den 


bezahlt wurden, ſcheinen alle übrigen 5 
Sache der habgierigen und gewiſſenloſen Adminiſtrato⸗ 
ren der jetzigen Machthaber gefallen zu fein. 

Chieſi ift ein Hochverraͤther gegen die eſtenſiſche 
Regierung und würde im Jahre 1848 flüchtig; die 
Regierung beſchränkte ſich darauf ihn als Verdannten 
zu betrachten, ſein Eigenthum wurde nicht im gering⸗ 
ſten angetaſtet. — Weit davon entfernt mit ſeinem 
Antrag einen Akt der Gerechtigkeit in dem piemonteſi⸗ 
ſchen Senate hervorrufen zu wollen, hat Chieſi durch 
feine Motion vielmehr den Weg zur vollſtändigen Kon’ 
fiscation der herzoglichen Güter angebahnt. 

Was endlich den Popanz der ſogenannten Con⸗ 
\iscationen anbelangt, fo ſteht es feſt, daß unter der 
Regierung des dermaligen Herzogs von Modena nicht 
eine einzige Confiscatſon erfolgt iſt, wiewohl ſelbe 
durch die Revolution von 1848 in manchen Fällen 
gerechtfertigt und nach dem beſtandenen Geſetzbuch voll⸗ 
kommen begründet geweſen wäre. Der Herzog führte 
dagegen 1855 ein neues Strafgeſetzbuch ein, in wel⸗ 
chem die Confiscation gänzlich beſeitigt iſt. 

Zufolge der Verſchwörungen in den Jahren 1821 
und 1831 wurden auf ganz geſetzlichem Wege, keines⸗ 
wegs aber durch Verfolgung — wie ſich ein Blatt 
auszudrücken beliebt — einige Confiscationsurtheile 
ausgeſprochen, dieſe aber kamen mehr den Gläubigern 
als dem Fiskus zu Gute; die namhafteſten waren jene 
um das Jahr 1820 gegen einen gewiſſen Tosſchi, 
welcher als Kaſſier im Finanzminiſterium eine große 
Summe aus derſelben entwendet hatte, und gegen den 
verrätheriſchen FMe. Zucht, der — modeneſiſcher Uns 
terthan — im Jahre 1830 aus Mailand floh, nach⸗ 
dem er ſein Ehrenwort gebrochen und ſich in Modena 
an die Spitze der proviſoriſchen Regierung geſtellt, 
dort einige Tage regiert und mit 600,000 Fr., die er 
aus den öffentlichen Kaſſen entwendet, nach Ancona 
ſich geflüchtet hatte. In dieſen beiden Fällen, deren 
erſter gar nichts mit der Politik gemein hat, iſt die 
Confiscation als einfacher Schadenerſatz zu betrachten, 
und iſt beiläufig zu erwähnen, daß weder Toschbs 
noch Zucch's Güter hinreichten den von ihnen den 
Staatskaſſen zugefügten Schaden zu erſetzen. Es ſei 
noch bemerkt, daß der Herzog Franz V. von Modena 
der Frau des Zucchi eine Gnadengabe anweiſen ließ, 
welche ungefähr den Einkünften aus den conſiscirteu 
Gütern gleichkam. 


Ueber die hieſigen Vorfälle vom 20. d. geht der 
„Wiener Ztg.“ folgende ausführlichere, offendar aus 
amtlichen Quellen entnommene Mittheilung zu: 

„Beim Gottes dienſte, der am Oſterſonntag um 11 Uhr 
Vormittags in der Marienkirche ſtat fand, wurde am 
Schluß der Meſſe von jungen Burſchen und Weibern, 
meiſt der niederſten Claſſe angehörig, das revolutionäre 
Lied: „Boze cos Polskg“ mit großem Geſchrei ange⸗ 
ſtimmt, wobei die zahlreich verſammelten Andächtigen 
der beſſeren Claſſen, die dieſe bedauerlichen, don gewiſſen⸗ 
loſen Anſtiftern hervorgerufenen Kirchendemonſtrationen 
tief beklagen, ſich eiligſt zu den Thüren hinausdrängten. 
Zugleich wurden mehrere anweſende Civilwach männer 
noch in der Kirche von jungen Leuten mit Schimpfwor⸗ 
ten und Stößen inſultirt, und beim Ausgang aus dem 
Gotteshauſe überdies einer mit Steinen beworfen, wor⸗ 
auf dieſer einen der Thäter ergriff und mit Hilfe einer 
eben vorübergehenden Patrouille zur Polizei⸗Direction 
abführte. 

Da ſogleich ein Volkshaufe von mehreren hundert 
Köpfen lärmend nachdrängte, mußte zur Zerſtreung de 
Auflaufs von der Hauptwache eine Militär Patrouille 
requiritt werden, welche, in der Stärke von acht Be. 1 
heranrückend, in der Nikolausgaſſe von allen N 
gedrängt und mit Steinen angegriffen wurde n Ge⸗ 
Mann der Patrouille von einem Steinwurfe Felde 
ſicht getroffen wurde, ließ der command each ift 
webel eine Charge in die Luft abfeuern. > 
g „obne Commando ge 
die telegraphiſche Meldung, es ſei oh das Al feuern de 
feuert worden, zu berichtigen.) urch nur bei der Ge⸗ 
Gewehre wurde Niemand beſchad genden lä e 
genwehr der Soldaten gegen Die fe durch ein men: 
den Haufen erhielt ein dende Belebung. en Ba⸗ 
jonnetftich eine unbedeutend“ fallenen Sqhüſſen schien 


Unmittelbar nach dei tion 
olizei⸗Oireckon am Plage und es 
ber Borland De namen Borfehungen, melde ne 


elang feinen Ai unterſtützt wurden, die Menge 
e durch einen Nachzug verſtärkte, Patrouille 
bzog · 4 gi er 
ſoglge beczeuigen und entſchloſſenen perſönlichen Ein. 
ſchreiten des Vorſtandes der Polizei⸗Direction, Poltzei⸗ 
ratb Eng liſch, iſt zu verdanken, daß der Vorfall keine 


1 


in die preußiſche Armee eintreten und Preußen die 
Stellung der nöthigen Officiere für das dortige Con: 
tingent übernehmen. Die Altenburger Convention — 
und in ganz gleicher Weiſe wollen auch Weimar un 
Reuß abſchließen — läßt Preußen nur die drei obere 
ſten Chargen, Oberſt und zwei Majdre, beſetzen, und 
behält ſich dafür die Anſtellung von drei Hauptleuten 
in der preußiſchen Armee vor, will auch Nichts von 
einem Fahneneid, der dem König von Preußen neben 
dem Dienſteid an den Herzog von Koburg geſchwo⸗ 
ten 178 ſoll — gewiß eine ſehr kritiſche Duplicität 
— wiſſen. 

Aus München wird geſchrieben: Es beſtätigt ſich 
vollkommen, daß der frühere franzöſiſche Geſandte da— 
hier, Marquis v. Menneval, der bekanntlich nach dem 
ſchmerzlichen Verluſte, welcher ihn durch den Tod ſei— 
ner jungen Gemahlin betroffen, ſeinem Poſten und der 
Welt entſagte, und in Rom in den geiſtlichen Stand 
trat, nach daſelbſt empfangener Prieſterweihe auf der 
Reiſe nach Frankreich über hier kommen, und in der 
Pfarrkirche zu St. Ludwig ſeine erſte heil. Meſſe leſen 
will. Man verſichert ferner, daß der Hr. Marquis, 
nachdem er alsdann aus ſeinem Vaterlande Frankreich 
wieder nach Rom zurückgekehrt ſein wird, alsbald ei⸗ 
nen Poſten in der päpſtlichen Diplomatie erhalten 
werde. 

Das Schloß Poſſenhofen wird, wie die Südd. Ztg. 
meldet, zur te der Kaiſerin von eee. 

der Königin-Winde von Preußen und der Erzher⸗ 

Deſterreichiſche Monarchie. zogin Sophie von Oeſterreich eingerichtet, welche Al— 
Wien, 23, April. lerhöchſten Herrſchaften während der Sommerſaiſon 

5 . ö dort auf Beſuch bei der Herzogin Max erwartet werden. 

Ihre Maj. die Kaiſerin Karolina Auguſta] Die kürzlich gebrachte Nachricht, daß Se. Hoh. der 
wird ſich zu Ende dieſes Monats nach München be:| Herzog Wilhelm zu Mecklenburg⸗Schwerin bei 
geben und wird im Monate Mai daſelbſt verbleiben. Gelegenheit des jüngſt erfolgten Todes der Frau Groß⸗ 

Se. k. Hoh. Erzberzog Ludwig Victor iſt ge-] berzogin Auguſte von Mecklenburg⸗Schwerin, geb. Prin⸗ 
ſtern Früh von hier nach Salzburg abgereiſt. A — legitime de la ern 

Se. k. Hoheit Prinz Karl von Baiern iſt geſtern] auc die eee, eee 
Mittags N eingetroffen und in der k. k. en ur „N. P. Z.“ alles und jedes thatſächlichen 
abgeſtiegen. ebufs Beſpr ei ; g 

Ein Gerücht will wiſſen, daß der Kaiſer Na po⸗ a 18 F 
leon im Sommer zum Kurgebrauche nach Karlsbad 


e WSae 105 Na 80 Fa Frankreich find vom Verein für 
5 he immtes verlautet darüber noch] deutſche Induſtrie folgende induſtrielle Congreſſe projec: 
nichts, doch iſt es Thatſache, daß der hieſige franzöſi⸗ ſc d R grefle prof 


tirt: am 26. d. in Nürnberg für Glas⸗, Spiegel: und 
ſche Bolſchafter Herzog von Grammont Vorbereitun⸗Kurzwaaren, am 29, d. in Elberfeld für Leinen, Wolle 
gen zu einer Reiſe nach Karlsbad trifft. Wie man 


z und Seide, am 2, und 3. Mai in Frankfurt a. M. 
weiter wiſſen will, fol auch der König von Preußen] fü r, Leder t für Papi 
im Sommer nach Karlsbad kommen. für Leder, Lederwaaren und Fette, dann für Papier 


. und Chemikalien, am 5. Mai in Frankfurt a. M. für 
Der Herr Staatsminiſter Ritter v. Schmerling] Wein, am 6. Mai in Stuttgart für Bauu n ollenin⸗ 
wird morgen in feinem Bureau erſcheinen; heute hat 


] dufirie, am 7. Mai ebenfalls in Stuttgart für muſi⸗ 
derſelbe einen Spaziergang durch die Stadt gemacht.] kaliſche und mathematiſche Inſtrumente, Möbel, Me: 
Der Hr. Handels miniſter Graf v. Widenburg|tals und lakirte Waaren, am 10. Mai in Weimar für 
wird heute von ſeiner Reiſe nach Dalmatien wieder] Montan- und Eiſeninduſtrie und Maſchinen. 
hier eintreffen. 


In der Sitzung des naſſauiſchen Landtages 
Die Adreſſe der geprüften Advocaturscandi⸗ 


vom 15. d. wurde der Antrag Braun's, welcher ge⸗ 
daten von Wien, welche am 14. d. dem Hrn. Lei- gen die Creditübertragung beim Budget aus 
ter des Juſtizminiſteriums überreicht wurde, bat bereits] einem Jahre ins andere und von einem Gegenſtande 
ihre Erledigung erhalten. Se Exc. erklärt in der Ant⸗ 


auf den andern gerichtet war und ſich gegen vorgekom⸗ 
wort auf den geſtellten Antrag: alle Petenten fofort | mene Uebergriffe der Regierung ausſprach, faſt einſtim⸗ 
zu Advocaten zu ernennen, welche die erforderlichen Be: | MIg angenommen. 
dingungen nachweiſen, daß er in ſeiner Stellung als 
Stellvertreter ſich nicht berufen fühle, das bisherige i Frankreich. 
Syſtem ändernde Verfügungen zu treffen, fondern die“ Paris, 19. April. Die Budgetcommiſſion hat 
Erledigung ſeinerzeit dem definitiven Juſtizminiſter vorgeſtern ihre anhaltenden Berathungen unterbrochen, 
überlaſſen wolle. Zugleich deutet Hr. v. Laſſer darauf | wird fie aber ſchon nächſten Dinſtag wieder aufneh— 
hin, daß ſich die Lage der Advocaturconcipienten in] men. Die Kammer möchte gern Mitte Mai die öffent: 
neuerer Zeit bedeutend gebeſſert habe und gegenwärtig liche Berathung beginnen da dieſelbe vorausſichtlich 
nicht mehr, wie ehemals, zu bemitleiden ſei. von langer Dauer fein wird und man doch die Sei: 

Dem Mähriſchen Corr. geht die Mittheilung zu, ſion nicht gern über den Juni⸗Monat hinaus verlän⸗ 
daß im Staats miniſterium der Antrag an Se. Maj. gern möchte. Man drängt deshalb die Commiſſion 
den Kaiſer vorbereitet werde, ſämmtliche Preßprozeſſe, ihre Berathungen nicht zu lange hinauszuziehen; es 
welche ſich auf politiſche Vergehen und Verbrechen hängt indeß nicht von ihrem Willen ab, raſcher zum 
gründen, im Wege der Gnade aufzuheben, d. h. die] Ziele zu gelangen. Es iſt durchaus möglich, daß die 
bereits Verurtheilten zu amneſtiren und die noch im] Commiſſion durch ihre Vorberathungen die Öffentliche 
Zuge befindlichen Unterſuchungen einzuftellen. Discuſſion bedeutend erleichtert und kürzt. Ihr: Oppo⸗ 

Profeſſor Rokitansky iſt neuerdings erkrankt. ſition geht diesmal weiter als in, den Vorjahren und 

Der „Tagesbote aus Böhmen“ meldet, daß die! dürfte nicht ganz reſultatlos bleiben. Namentlich wird 
Czechen nunmehr entſchloſſen find, an den Finanz⸗ gegen die von Fould beantragte Verdoppelung des 
debatten über die Bankfrage ſich darum zu betheili⸗ Salzpreiſes entſchieden angekaͤmpft und iſt dieſe Re 
gen, weil fie durch ihre Betheiligung an den Debat: form beinahe als beſeitigt zu betrachten es wird an 
ien und der Schlußfaſſung hierüber die miniſterielle 
Bankvorlage zu ſtürzen hoffen. Dazu alſo würden ſie 
competent ſein? 

Gutem Vernehmen nach, ſchreibt man der Pr. 3. 
aus Wien, ſind zwiſchen der Hofkanzlei und zwi⸗ 
ſchen dem Gubernium von Siebenbürgen bereits 
Verhandlungen über den Sitz des dortigen Landtages 
eingeleitet und hat die letztgedachte Behörde nich! Klau⸗ 
Nate ſondern Hermannſtadt in Vorſchlag ge⸗ 

racht. 


größeren Dimenſionen annahm, was um fo eher zu ber 
forgen war, als unter der angeſammelten Menge viele 
durch Branntwein berauſcht und zu Exceſſen geneigt 
waren. N 

Die Behörden vereinbarten alle nöthigen Maßre⸗ 
geln, um jeder ferneren Unordnung an den zwei Feier⸗ 
tagen vorzubeugen und iſt auch weiter die Ruhe nicht 
mehr geſtört worden. 

Gegen die an dieſem Exteſſe Schuldigen wird von 
den zuſtändigen Behörden das Amt gehandelt.“ 

Die Berichte, welche der „C. Oeſt. 3.“ und dem 
„Wanderer“ über dieſe Vorfälle von bier aus zuge⸗ 
gangen ſind, enthalten Unrichtigkeiten und Uebertrei⸗ 
bungen, namentlich bringt die Correſpondenz des „Wan⸗ 
derer“ die unwahre Nachricht, daß neun Perſonen in 
der Kirche verhaftet wurden. Wie Jedermann hier 
weiß, iſt weder am verfloſſenen Sonntag noch jemals 
früher eine Verhaftung in der Kirche vorgenommen 
worden. (Ein zweiter der neueſten „C. Oeſt. 3.” dom 
23. d. von hier zugekommener Artikel ſchildert, die An⸗ 
gaben des früheren berichtigend, die Vorgänge in ei⸗ 
ner mit der obigen Darſtellung der „Wiener Zeitung“ 
übereinſtimmenden Weiſe). 


— 


rückziehen wolle, noch ehe ſie zur öffentlichen Kammer⸗ 
verhandlung gelangt. Es wäre dies bereits geſchehen, 
wenn die Commiſſion ſich dazu entſchließen wollte oder 
es verſtände, für den hi durch im Fouldſchen Budget: 
Entwurf entſtehenden Ausfall einen Erſatz in anderen 
Steuererhöhungen nachzuweiſen. Geringer iſt der Wis 
derſtand gegen die Erhöhung des Zuckerzolles, und 
wird dieſelbe aller Wahrſcheinlichkeit nach von der Com⸗ 
miſſion angenommen werden. Wie Herr Fould am 
Ende dieſe Zerſtückelung ſeines Budgets hinnimmt, 
darüber variiren die Gerüchte; man glaubt indeß, daß 
er ſein Portefeuille an die ungetheilte Annahme ſeiner 
Anträge knüpft. — Der Kaiſer war am letzten Frei⸗ 
tag in Meudon. Er beſitzt nämlich dort eine Privat⸗ 
ſcheibe, wo er Verſuche mit neuen Artillerie-Geſchoſſen 
anſtellen läßt. — Herr Belmontet, Deputirter, fol an 
General Piat's Stelle zum Senator ernannt werden. 
In Bezug auf Geſinnung und verdienſtliches Wirken 
im Intereſſe des Kaiſerreichs wäre Herr Belmontet 
jedenfalls der würdigſte Nachfolger auf dem kuruliſchen 
Stuhl des Gründers und Präſidenten der Dezembri⸗ 
ſten. — Wie es heißt, ſoll eine auf Grund kaiſerlicher 
Noten hin abgefaßte militäriſche Broſchüre zur Wider⸗ 
legung des Werkes von Edgar Quinet über die Er: 


In Trieſt haben dieſer Tage wieder einige Ver⸗ 
haftungen flattgefunden wegen Unterſchleife bei Liefe⸗ 
rungen an die Armee während des letzten Feldzuges. 
Darunter erregt namentlich die Verhaftung eines tei- 

en Kaufmanns, der damals Heu zu liefern hatte, 
großes Aufſehen. 


Deutſchland. 


„Nürnb. Correſp.“ gebrachte Nach: 
Bundesrath gedenke —— 
nach Frankfurt an den Bundestag zu ſenden, iſt wie 
man der Schleſ. 3. ſchreibt eine Ente ſchönſter Sorte. 
Nach der Stern⸗31g. hat Se. Maß. der König be⸗ 
ſchloſſen, den Kronprinzen zur Ausſtellung nach Lon⸗ a 
don zu ſenden. eigniſſe von 1815 und die Schlacht von Waterloo er: 
Die Militär⸗Convention zwiſchen Preußen und scheinen. s 
Altenburg iſt, nach einer telegraphiſchen Mittheitung| Die erſte Vorſtellung der „Freiwilligen von 1814“ 
der „Cob. Big“, nunmehr abgeſchloſſen. Oberſt und on morgen (21.) ſtattfinden. Unterfbreiben möchte ic 
Majore werden von Preußen angeftelt, die Haupleute] Letzteres jedoch nicht, ſchreibt ein Pariſer Corr, der 
treten in die preußiſche Armee ein. „„As. “, die Regierung weiß ſelber nicht, wie lächer⸗ 
Man würde indeß ſehr irren, ſchreibt man der „DB. lich fie ſich mit diefer Geſchichte macht, die ein getreues 
aus Thüringen, wenn man hiebei auch nur an die fo: | Bild ihrer Politik in Italien iſt, wo ſie auch nicht 
genannte „Nebenconvention“ mit Koburg⸗Gotha dene veiß, was fie will. Derglrichen iſt noch nicht dagewe⸗ 
ken wollte. Dieſe läßt doch das ganze Officierkorps fen: es iſt das Geheimniß der Komödie, daß das ge: 


Die von dem 
richt, der ſchweizer 


guter Stelle verſichert, daß die Regierung dieſelbe zu- 


waltige, glorioſe Empire nun ſchon ſeit drei Monaten 
an einem hohlen Spectakelſtücke herumarbeitet und zu 
keinem Entſchluß kommen kann, ob ſie es aufführen 
laſſen ſoll oder nicht. Lärm gibt es doch, fie mag ſich 
anftellen, wie fie will; fie weiß es auch recht gut, aber 
fie kann es nicht über fi gewinnen, die Vorſtellun 
des Stückes kurzweg zu verbieten. Wie in der Rö⸗ 
miſchen Frage bekämpfen ſich in der „Question des 
volontaires“ zwei Strömungen. Es iſt eine wahre 
Blamage! — Eine noch ernſtere Blamage könnte der 
Regierung aus dem Budgetprojecte erwachſen, welches 
der Gegenſtand der lebhafteſten Debatten zwiſchen der 
Commiſſion des geſetzgebenden Körpers und der Re⸗ 
gierung iſt. Die neuen Steuern ſtoßen auf energiſchen 
Widerſtand in der Commiſſion, welche, beſſer mit der 
Sachlage bekannt als das Publikum, auf durchgreifende 
Erſparniſſe dringt. Wie mir verſichert wird, hat die 
Rentenconverſion nach Abzug aller Koſten einen Ge⸗ 
winn von nur 25 Millionen abgeworfen, und ſchuldet 
der Finanzminiſter den General-Einnehmern ungeheure 
Summen, welche fie ihm während der Operation ges 
gen dreiprocentige Rententitel vorſchoſſen. Die Debat⸗ 
ten in der Kammer werden ſehr intereſſant ſein. 
Nach dem „Droit“ wurde das Urtheil in der „Oo: 
tillon⸗Angelegenheit“ gegen den Herzog v. Grammont⸗ 
Caderouſſe motivirt, wie folgt: „In Betracht, daß 
ſeinem Geſtändniſſe zufolge er ſich bei der vorherigen 
Vorſtellung des Stückes „le Cotillon“ ſehrgelangweilt 
hatte, daß alſo kein Bedürfniß für ihn vorlag, am 
folgenden Tage wiederzukommen, da er Lä m gemacht 
und Unruhe verurſacht hat ic.“ b 

Aus Franzöſiſch⸗Guyana vernimmt man, daß 


der dortige Gouverneur, Herr v. Montravel, die vor- lich 


nehme Geſellſchaft zu Cayenne aller Farben zu einem 
Balle eingeladen hatte. Eine gewiſſe Dame weigerte 
fi, mit einer farbigen in derſelben Quadrille zu tan⸗ 
zen, wurde aber dafür gebeten, ſofort den Saal zu 
verlaſſen. 5 
Großbritannien. 
London, 19. April. Geſtern Mittag hat in der 
Kirche von Whippingham die Firmelung Ihrer k. Hoh. 
der Prinzeſſin Helena in Gegenwart Ihrer Maj. der 
Königin, der Prinzeſſinen Alice und Louiſe und der 
Prinzen Arthur, Alfred und Leopold ſtattgefunden. Die 
Feierlichkeit war in Folge der Trauerzeit der königlichen 
Familie ſtreng privat und prunklos und wurde durch 
den Biſchof von Wincheſter, den Dechanten von Wind⸗ 
ſor und den Rector von Whippingham vollzogen. 
Das Court Journal ſchreibt: Alles wird im Schloß 
Windſor für die Ankunft der Königin am 26 d. M. 
bereit ſein, obgleich es noch nicht ganz feſt, daß Ihre 
Majeſtät Osborne an jenem Tage verlaſſen wird. Für 
jetzt iſt die Abreiſe des Hofes von der Inſel Wight 
auf den 28. angeſetzt. Ihre Majeſtät bleibt bis zum 
30. in Schloß Windfor und reiſ't vielleicht erſt am 1. 
Mai nach Balmoral ab. Ihre Majeflät begibt ſich 


auf einem ganz anderen Wege, als auf dem, den fie 
bisher zu benutzen pflegte, nach den a 
lich auf der Lancaſter⸗Carlisle- und 


gefähr einen Monat, jedenfalls aber, bis ihr Geburts: 


tag, 24. Mai, vorüber iſt, in Balmoral bleiben wird“. 


Wie der Globe erzählt, haben ſich mehrere eifrige 
Bibel⸗Verbreiter an die Ausſtellungs⸗Commiſſion 
mit der Bitte gewandt, ihnen im Ausſtellungs⸗Gebäude 
vier Säle, von je 30 Fuß Länge, einzuräumen, um 
darin ein Magazin von Bibeln in fieben verſchiedenen 
Sprachen anzulegen und fo den unglücklichen „For⸗ 
eigners“, die nach London kommen werden, Gelegen⸗ 
bet zu einiger Bekanntſchaft mit der heiligen Schrift 
zu verſchaffen; denn nur in England haͤtten Tauſende 
und aber Tauſende von umnachteten Ausländern die 
Möglichkeit, das Wort Gottes kennen zu lernen. Die 
Commiſſion bedauerte, auf ihr Geſuch nicht eingeben 


zu können. Sie wollten darauf Earl Granville ihre 


Aufwartung machen, kamen aber nicht vor und haben 
ſich nun mit ihrer Petition direet an die Königin ge⸗ 
wandt. Sie werden jedenfalls in der Nähe des Aus⸗ 
ſtellungs⸗ Gebäudes ein Bibel Magazin anlegen und 
eine Art Bibel⸗Ambulanz, d. h. kleine Karren, die mit 
Exemplaren der heiligen Schrift umherfahren werden, 
einrichten. N 5 l 

„Ein Auſtralier“ ſchreibt an die „Times“: „Man 
hat neulich viel über öſterreichiſche Polizei und Zoll⸗ 
beamten klagen hören. Erlauben Sie mir, zum Beſten 
für Ueberland⸗Route⸗Paſſagiere nach oder von Indien, 
China und Auſtralien, folgende Facta mitzutheilen. Wir 
trafen per Lloyddampfer „Vulkan“ aus Alexandria am 
7. d. um Mitternach in Trieſt ein. Um 1 Uhr war 
unſer Gepäck durchſucht und durchgelaſſen. Wir ſchlie⸗ 
ſen im Hotel de la Ville und um 6 Uhr früh erhiel⸗ 
ten wir unſere Päfle, und um d auf 7 Uhr den 8. 
dieſes gingen einige von uns mit der Eiſenbahn nach 
Wien, andere nach Venedig. Wenn dieſe Thatſachen 
den öſterreichiſchen Zoll⸗ und Polizeibeamten die Wahr⸗ 
beit zu Gute kommen laſſen, kann ich beifügen, daß 
wir an der öſterreichiſchen Gränze in Peschiera am 
Gardaſee nicht im Geringſten beläſtigt wurden, und 
nachher, in Italien und Frankreich, erfreute uns überall 


die amtliche Bemerkung: Vous stes Anglais, d est 
assez.“ 


talien. EB 

Dem „Di. 9 hat ſchließlich General 
Wyſockt die oberſte Leitung der demnächſt von Ge. 
nua nach Novi zu überſiedelnden polniſchen Militär: 
ſchule übernommen; nicht ſtabil in Italien wohnend, 
wird er von Alex. Fijalkowski vertreten. g 

Die revolutionären Blätter können nun nicht laͤn⸗ 
ger mit der Wahrbeit zurückhalten; fie müſſen die 
Bedeutung des Ropaliſten Auſſtandes im Koni reich 
Neapel anerkennen, ſie müſſen zugeben, daß Victor 
Emanuel in Perſon nach dem Süden geht, lediglich 
weil dort Aues auf dem Spiel ſtebt. Vielleicht wer: 
den fie auch nun aufhören, die für ihr gutes Recht 


nben, s 
auf der caledonie 
ſchen Eiſenbahn. Wenn es ſich mit Bequemlichkeit 
thun läßt, fo wird die Königin die Reife ohne Auf⸗ 
enthalt machen. Man glaubt, daß Ihre Majeflät un⸗ 


fechtenden Royaliften als „Briganti“ zu bezeichnen; 


es wäre wenigſtens nicht klug von ihnen, wenn ſie ih⸗ 


ren König Victor Emanuel als Häſcher hinter etlichen 
Räubern herjagen laſſen wollten. „Il Meſſagiere 
Fiorentino“ entnehmen wir folgende Zahlenangabe über 


die in Neapel febtenden Ropaliſten: Chiavone hat 


2800 Mann und 300 Pferde; Crocco 950 Mann, 
150 Pferde; Cipriani la Gala 1200 Mann, 180 
Pferde; Ninconanco 800 Mann, 200 Pferde; Gutto 
400 Mann, 4 Pferde; Maſtro Filippo 300 Mann; 
Gozzolino 300 Mann, 50 Pferde; Orlando Fracca⸗ 
creta 100 Mann, 25 Pferde; Cardillo 200 Mann, 
30 Pferde; Della Guancia 600 Mann, 150 Pferde; 
die Speranzella 180 Mann, 25 Pferde; Gars 
mela 40 Mann, 12 pferde; der Erzprieſter Guaglione 
300 Mann, 30 Pferde; Fra Gennaro il Roſſo 480 
Mann, 60 Pferde; Triſtan 1400 Mann, 100 Pferdez 
Schreiner 1300 Mann, 150 Pferde; 5 : 
500 Mann, 120 Pferde; Chiavone 580 Mann, 200 
Pferde; Coppo und Caruſo 1000 Mann, 300 


ſich jedoch täglich durch die fortwährenden Defertionen 


gen fremder Zuzügler, fo daß die Zahl der täglich 
Fallenden reichlich erſetzt wird. Die Kühnheit der Re⸗ 
actionäre geht ins Unglaubliche; fie bieten den Trup⸗ 
pen Schlachten an und fordern fie in der Nähe gro⸗ 
Ber Städte heraus. Ganz Apulien wird von ihrer 
Cavallerie durchſtreift, und man kann fagen, daß Ta⸗ 
voliere das Hauptquartier Croccos und der Speran⸗ 
zella iſt. Der Enthuſiasmus, welchen dieſe einund⸗ 
zwanzigjährige Jungfrau erweckt, grenzt ans Unglaub⸗ 


iche. Man vernimmt über ihren Stand die ſonder⸗ 


barſten Meinungen. Einige halten ſie für die Tochter 
eines Bourboniſchen Generals, andere für eine Ehren⸗ 


dame der Königin Marie. Sie iſt immer ſchwarz ge⸗ 
kleidet; im Treffen ſoll ſie grauſam ſein „wie ein Ti⸗ 
ger und unerbittlich wie das Schickſal,“ nach dem 
Kampfe aber leutſelig und ſreigebig. Nicht geringe⸗ 
ren Enthusiasmus erwecken die Erzprieſter Guaglione 
und Fra Gennaro il Roſſo, welche mit Stola und Res 
volver unter dem Rufe: „Es lebe Pius IX.! es lebe 
Franz II.!“ die Bauern zur Erhebung entflammen und 


Gebrüder Corazza 


| Pferde. 
Diefe Banden, ſagt das Florentiner Blatt — mehren - 


aus der regulären Armee und die häufigen Landun⸗ 


den berühmten Brief des Herzogs von Maddaloni 


unter ſie vertheilen. Was noch mehr in Staunen 


ſetzt, ift, daß dieſe Banden auch ſieben Stück Berg⸗ 


geſchütze haben, welche 
wenden 2%, 

Ein Neapolitaner Correſpondent der G. du Midi 
beleuchtet unterm 12. d. M. nach amtlichen Documen⸗ 
ten und Regiſtern die Ergebniſſe der piemonteſiſchen 


Schreckensherrſchaft im Königreiche Neapel bis zum 
Er ſchreibt: In den Ge⸗ 


Ende des Jahres 1861. 


ſie mit großem Vortheile an⸗ 


fängniffen und feſten Schlöffern Neapels befanden ſich 


mit einer gewiſſen Anzahl, Kinder. In den vierzehn 


rovinzen belief die Anzahl der politiſchen 2 
y LT DE UT, drr 8800 Perce 
für jede Provinz. 15,665 Perſonen, theils Männer, 
theils Frauen wurden als Briganti, oder als einver⸗ 
ſtanden mit dem Brigantaggio im Laufe des Jahres 
füſilirt, die inſurgirten Bevölkerungen von 10 Ort⸗ 
ſchaften ouf offenem Felde mit Karkätſchen zuſammen⸗ 
geſchoſſen, 19 Ortſchaften geplündert und dann in 
Brand geſteckt. Noch fügt der Correſpondent hinzu, 
daß während der erſten drei Monate dieſes Jahres in 
der Hauptſtadt des Landes 1511 Hausunterſuchungen 
ſtattfanden und 574 Gefechte zwiſchen den Ropaliſten 
und Piemonteſen gezählt wurden. 


Wie aus Rom gemeldet wird, hat König Franz II. 


12,000 politiſche Gefangene, darunter 4000 Frauen 


feine Wobnung im Quirinal verlaſſen und den ihm 


gehörigen Palaſt Farneſe bezogen. 


Der päpſtliche 


Kriegsminiſter Monſignor Merode entwickelt eine er⸗ 


ſtaunliche Thätigkeit. Es wird gegenwärtig eine große 
Kaſerne für 12,000 Mann Truppen — 2 
ſatzung für dieſes Gebäude müßte aber erſt geſchaffen 
werden, da die römiſche Arme nicht den vierken Theil 
jener Zahl an Mannſchaft enthält. 5 


Die Times enthält ein langes Schreiben von dem 
in Neapel gefangen figenden James F. Bishop. Es 
iſt aus dem Gefaͤngniß Santa Maria Apparente, vom 
11, April datirt, und enthält bittere Klagen über die 
Laudheit, die der britiſche Conſul gegen ihn zeige, und 
über die Mißhandlungen, die er bei der Verhaftung 
und auf dem Transport nach Neapel erfahren habe, 
In der Unterſuchungshaft jelb werde er anſtändig 
behandelt, obwohl er vielleicht eine Ewigkeit ohne Ver⸗ 
hör ſitzen werde. Er balt ſich für unſchuldig, weil die 
bei ihm gefundenen, an Freunde in Rom gerichteten 
Briefe verſiegelt geweſen ſeien und er für dieſelben 
nicht verantwortlich gemacht werden könne. Es ſei kein 
Beweis vorhanden daß er ſich in eine eigentliche Ver⸗ 
ſchwörung eingelaſſen habe; denn er ſei allein und 
ohne Genoſſen. Komiſch fino 
Abenteuers. Die Leute, die ihn verhafteten — er nennt 
fie vorwurfsvoll „Gar'baldiſten“ — behaupteten, er ſei 
kein Engländer, ſondern ein verkappter Oeſterreicher 
oder Schweizer. Ich will ſehen, ob er ein Englände⸗ 
MT rief einer diefer Poliziſten und forderte ihn zum 
Boxen heraus. Als Biſbop die Forderung ablehnte, 
ſchrie der „Garibaldiſt“: bab“ ich es nicht gefagt? kein En⸗ 
gländer iſt er, ſondern ein ſchnöder Royaliſt — und 
verſetzte ihm einen Stoß vor die Bruſt. 

1220 römifhe Juͤnglinge, größtentbeild Studirende 
und vielfach den edelſten Geſchlechtern, wie den Fa⸗ 
milien Odescalchi, Borgheſe, Aldobrandini, Ruspoli, 
Brazza und andern angehörend, haben am 12. d. dem 
heil. Vater eine ſehr warm geſchriebene Loyalitätsadreſſe 
und Geldſpenden überreicht. 

Am Dfterfonntag hat Se. Heiligkeit im Vatican 
urbi et orbi den feierlichen Segen ertheilt. Die ge⸗ 
ſammten päpſtlichen und franzöſiſchen Truppen aſſiſtir⸗ 
ten. Eine große Volksmenge wohnte der Feierlichkeit 
bei und begrüßte Se. Heiligkeit mit lauten Acclama⸗ 


tionen. 


einige Einzelheiten ſeines 


. 


2 


ae 
7 


ſtorben; derſelbe fol ſein Vermögen größtentheils für ſeine Dies 
nerſchaft und zu wohltbätigen Zwecken beſtimmt haben. 

* Der Hiſtoriker Profeſſor Leopold Ranke in Berlin 
bat eine wiſſenſchaftliche Reife zur Vollendung feiner Engliſchen 
Geſchichte nach Frankreich und England unternommen. Er iſt 
am 21. April Abends nach Paris abgereiſt. 

Der erwähnte bedeutende Caſſettendiebſtahl in Frank⸗ 
furt iſt an dem k. württemb. Bundesmilitär⸗Bevollmächtigten 
Oberſten Bayer v. Ehrenberg verübt worden. Es foll der Bor 
lizeibehörde bereits gelungen fein, einige des Diebſtahls verdäͤch ⸗ 
tige Individuen zu ermitteln. 

* In Kurhaven iſt in der Nacht zum 12. April das dortige 
Bade⸗ und Logirhaus gänzlich abgebrannt. 

Eine Reuersbrunft verheerte am 6. d. Nachts in Grodno 
auf der Zaniemicüsfer Vorſtadt 13 Kaufmanns ſpeicher nebſt Bor⸗ 
räthen und 20 andere Gebäude. Der Schaden, auf Y, Million 
berechnet, trifft faſt ausſchließlich Ziraeliten. Es iſt bereils eine 
Collecte zu Gunſten der Abbrändler veranſtaltet. 

Paris. Ein Komſſe, an deſſen Spitze Auber ſteht, ſam⸗ 
melt Beiträge, um das And enten Halévy's durch Errichtung ei- 
nes Monuments auf dem Begräbnlßplatze von Montmartre zu 


Griechenland. 
Die letzten Berichte aus Athen, welche der Mie: 2 Der Kaifer hat fh an die Spitze der Subſtription 
eſtellt. 


derbeſetzung Nauplias durch die königlichen Truppen geſt ' 
vorangingen,ließen die Nähe dieſer Kataſtrophe 2 Bier, 1 8 Sila 
ſehen. Schon am 11. d. berichtete General Hahn übertragen. i x 
von Merſes aus an das Kriegsminiſterium, daß in ** Se. M. der König von Schweden hat eine Aenderung 
den Reihen der Rebellen vollſtändige Auflöſung herr⸗ im . Man wird von nun an nicht mehr 
fe, daß viele Familien zu Waſſer und zu Lande zur Tafel, Be die Gintanzeefohlen“, fonbern „eingeladen 
teten ur f und darf alfo ung ablehnen, was durch Zurück⸗ 
Nauplia ßen, häufige Deſertionen ſowohl von ſendung der betreffenden Invitationsbriefe zu geſchehen hat. Der 
Unteroffizieren und Soldaten berſchiedener Waffen: König hat ſich neuerdings auch einem Männergeſangverein ange: 
gattungen wie auch von politiſchen Verbrechern vorkä⸗ e ih im Schloß eee e 
+ 2 . . 7 . fi au . 
men, dab zu mmer base a vnd ne unebenen e e,, 
ündigen z e und das Ende dieſes trau Shake Na i Haus]. Mr. J. O. Halliwell verdf- 
rigen ser rn Unmittelbar darauf mel⸗ fentlicht im heutigen „Athenäum“ einen Ausweis über die bei 
dete er, da ags vorher 14 Individuen und jetzt 
wieder zwei Offiziere, 4 Unteroffiziere, 14 Soldaten und 


nung empfangen. Die Bewohner der chriſtlichen Döt⸗ 
fer zogen ihn im feierlichen Aufzuge, mit ihren Prie- 
ſtern an der Spitze, entgegen. In Zakle ſelbſt ließ er 
den von den Mitgliedern der europäiſchen Kommiſſion 
formulirten Beſchwerden Gerechtigkeit zu Theil werden. 
Dabuly Effendi iſt am 29. in Damaskus angekom⸗ 
men. Es herrſchte gerade eine große Aufregung in der 
Stadt, da die Nachricht angelangt war, die große von 
Bagdad kommende Karavane ſei in der Nähe von 
Palmyra von den vereinigten Maahama- Stämmen 
angegriffen und geplündert worden. Mehrere arabiſche 
Häuptlinge, die ſich zur Wehre ſetzten, wurden getödtet. 
Dieſes Ereigniß fügt dem ohnehin ſchon ſo ſchwer mit: 
genommenen Handel von Damascus einen ſchweren 
Verluſt zu. 


Rußland. 

Der „Schl. 3.“ wird aus Warſchau 20. April. 
eſchrieben: Bei einem noch winterlichen Wetter, un⸗ 
ter Schnee und Regen begeben wir die Oſterfeiertage, 
welche diesmal um ſo ſtiller ſind, da das Feſt auch 
bei den Ruſſen, und überdies ſo ziemlich auch das 
Paſſahfeſt der Juden mit in dieſe Tage fällt. Der 
Beſuch der Gräber in den Kirchen war vorgeſtern 
ſehr ſchwach, und man fürchtete neue Demonſtrationen; 
geſtern aber war es in allen Kirchen voll, und ſo 
viel wir vernehmen, ſind die Feſttage bis jetzt ohne 
Manifeſtationen vorübergegangen. Ob dazu ein im 
geſtrigen „Kurier“ erſchienener, offenbar officiöſer Arti⸗ 
kel beigetragen, mag dahingeſtellt bleiben, jedenfalls 
iſt es ganz in der Ordnung, wenn auf die unſeligen 
Folgen der fortgeſetzten Demonſtrationen hingewieſen 
und den hieſigen Bürgern ins Gewiſſen geredet wird, 
daß ſie den jungen Leuten beſſer auf die Finger ſehen 
und das Joch des Terrorismus endlich einmal abwer⸗ 
fen ſollen. Namentlich würde die Jugend beſſer thun, 
wenn ſie ſich allgemein, ſowie es die Schüler der U⸗ 
niverſitätskurſe machen, nur mit ihren Studien be— 
ſchäftigen und die Politik gereifteren Intelligenzen ü⸗ 
berlaſſen wollte. — Eine Beſtätigung für die Vermu⸗ 
thung, daß General Lüders nicht mehr lange auf ſei⸗ 
nem bieſigen Poſten verbleiben werde, iſt man geneigt 
darin zu erblicken, daß derſelbe ſoeben von Sr. M. 
dem Kaiſer als Erſatz für ein iym früher geſchenktes 
Gut, ſtatt deſſen er in letzter Zeit eine Rente vom 
Staate bezog, ein Gut von 3000 Rbl. jährlicher 
Rente, im Lubliner Gouvernement belegen, erhalten 
hat. — In den letzten Wochen ſind wieder ſechs 


Vor Kurzem fand in Lemberg die öffentliche Sitzung des 
r e e des Handwerker- Vereins 12 ſeit 
er von 1856 die erſte, in der Hochw. Odelgiewic, als 
de aft 188 von dem Gjährigen Beſtande abſtattete. Dank 
melt rc et Bemühungen wurden 24.000 fl. öd. W. geſam⸗ 

licher er eines eigenen Hauſes und Gartens vc. nebſt 
Ba f Hung, zur Anlegung eines Spitals, einer Bir 
bliolhek von mehr als 600 Bänden nebſt Zeitblättern, Einrich⸗ 
von populären Wi 3 
tung mnaſtiſchen 9 inter⸗Vorträgen am Sonn⸗ und Montag, 
einer Zwei Spafeſel . Kegelbahn, Gasbeleuchtung u. 
f. f. Leben. J nfitut ermuntern zu mäßigem or⸗ 
dentlichem Leben. er einen, Gulden⸗Kaſſe, deponiren die 
Geſellen ihre Erſparungen von mehr, in der Wabern Rreäger- 
Kaffe, von weniger als I fl. Die erfteren können nach Jahres⸗ 
friſt, die anderen jeden Augenblick entnommen werden. Gegen⸗ 
wärtig find in denſelben mebre taufend Gulden ö. W. Bis legt 
ſind nur Junggeſellen Mitglieder des Vereins. 

Am 11. d. ertranken zwei Landleute Math. P. und Ivan 
L. aus Bukowina (Brzezaner Kr.) im Dnteftr, als fie aus Cho. 
doröw betrunken heimkehrend in einem Fiſchernachen den Fluß 
. — wollten. Ihre Leichname ſind bis jetzt nicht aufge⸗ 

nden. 
— . —e—ñ—ß—ññ— 
Handels: und Börien- Nachrichten, 


— Bei der Wien er⸗Bankkaſſe wurden kürzlich meh⸗ 
rere Exemplare einer neuen Falſiftkation lb Banknoten zu 10 
fl. beanſtändet. Auffallende Kennzeichen derſelben, 2 5 beſonders 
dickes Papier und unreiner Druck, en en Theilen 
der großen — der kleinen Fr Diele Balfififate ſollen von 
Mailand eingefendet worden ſein. 7 - 3 

Breslau, 22. April. Die beutigen Preile And (für eis 
nen preußilhen Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silber. 
groſchen — 5 kr. öſt. W. außer . mitller. ſchlecht. 

Weißer Weizen 84 — 86 80 en 
Gelber „ e eee 
Roggen 59 — 60 58 u 

Geiſte AR IT 36 — 38 35 33 — 34 


ihm bisher eingegangenen Beiträge (3579 fir.) zum Ankaufe von 
Shatipeares Haus und Garten in N gi Avon. Im 
kommenden Frühlahre hofft er Alles in wünſchenswerthen Stand 


Stadträthe im Königreich activirt worden, nämlich in 4 Verbrecher aus Nauplia ſich im königlichen Lager | geſetzt zu haben. aber e ae 24 — 27 23 20 — 22 
Wlotzlawek, Tſchenſtochau, Peterkau, Kaliſch, Kielec|geftelt hätten. — Von dem Terrorismus, der in der , In ae f öl Lüelic ein türkischer Soldat mit Laken. err e ER: 4 — 58 50 4 — 47 
und Sandomir. Es bleiben nun nur noch wenige in] belagerten Stadt bereits eingeriſſen war, gab ein gleich: N Muſelmänner belangte ih ii * b ſic das an Air 10 ee Aa Me 

R 0 i nge 111 : ; r irte n vor, da a mmerr aps N 1 din Tan Ayalih ts ber 
Function zu fegen, unter ihnen die hieſige Municipatiz zeitiger Bericht des Nomarchen Georgontos an das] fürtiſche Reich am Rande des Abgrundes befinde und daß er ſich Preise des Kleeſamens (für ein Zollzentner — 89 ½ Wien. 


tät. Wie ich Ihnen ſchon früher ſchrieb, iſt gegrün- Miniſterium des Innern eine Vorſtellung; die Rebel⸗ lieber jelbt entleiben, ale hungrig und barfuß ohne Löpnung] Pfd. in Pr. Thalern — 1.57 ½ kr. Bf. W. außer Agio): 


f 5 ; el ei i lle, welch i f : 
dete Hoffnung vorhanden, daß auch dieſe bald ernannt | {en haben von Michael Jatros 13.000 Drachmen Lö⸗ einem Staate dienen wo er ohnedies nächſlens unterge⸗ Weiher Klerſamen; Rother Klecſamen: 
und —.— die noch rüdländigen Reformen nun: ſegeld verlangt und nachdem die geyebene Friſt abge⸗ — 7 1 ud anf late zu —— beroor, ſetzte es vor die] beſter .... 17 — — 18 beſter . 127 — 12% 
mehr rasch turcgeführt werden. Am 28 fen d. M. laufen, ihn auf die Pyramide gejcleppt, wo fie ibn, . en 8% 9% 
4 dur a 4 f M. i 5 8 [ZZ AH 23 er 
baginnt hier eine allgemeine Zählung und Genjus- ||wenn er nicht bezahlen würde, umbringen wollten. Mie erg enn ask er 700 


Amerika. x 

Man ſchreibt aus Panama vom 24. März: Zu 
La Paz in Bolivia iſt am 10. Februar eine zu Gun: 
ſten des Generals Belzu veranſtaltete Verſchwörung 
entdeckt worden. Der argentiniſche Conſul Dr. Pedro 
Lanz und der Arzt Dr. Ramon Salinas find verhaf⸗ 
tet worden. Es heißt, die Regierung von Bolivia 
wolle Ländereien an den Ufern des Rio Beni verkaufen, 
um die Koſten einer wiſſenſchaftlichen Fahrt auf dieſem 
Fluſſe, deſſen Bett reiche Goldminen enthalten ſoll, zu 
beſtreiten. Peru bat voriges Jahr 177,729 Tonnen 
Guano auf 229 Schiffen ausgeführt. 

Laut einer Londoner Correſpondenz des Moniteur 
hätte der Präfident Jefferſon Davis fein Veto 
gegen einen Beſchluß des ſüdlichen Congreſſes einge: 
legt, welcher den General Beauregard zum Oberbe⸗ 
ſehlshaber ſämmtlicher Streitkräfte des Südens ernennt. 


Aufnahme. 8 

Die allgem. Verſammlung des Warſchauer 
Staatsraths wurde laut amtlicher Kundmachung am 
16. d. bis auf den 10. Juni vertagt. Die erſten neuen 
Berathungen werden dem Geſetzentwurf betreff. Die 
Ertheilung von Darlehen an die Gutzbeſitzer bis zur 
Höhe von 5 Millionen SR. gewidmet fein. In Pe: 
tersburg erſcheint ſeit dem 27. v. eine neue Geheim- 
ſchrift „Ruskaja Prawda“ (Ruſſiſches Geſetz), im Geiſte 


des „Welikorus“ redigirt und in tauſenden von Exemp⸗ 
laren verbreitet. 


Donau Fürſtenthümer. 

In der Sitzung des Landtages der vereinigten Für« 
fientbümer vom 1. April wurde der Antrag geſtellt, 
daß dieſelben künftighin in allen offitiellen Actenſtücken, 
fo wie auch in dem Verkehre mit den fremden Mäch⸗ 
ten nicht mehr „vereinigten Fürſtenthümer,“ ſondern 
„Romania“ genannt werden. Der Antrag wurde je⸗ 
doch, auf die Bemerkung des Miniſters, daß die Aen⸗ 
derung des Namens die Nation vor Europa compro⸗ 
mittiren würde, abgelehnt. 

Fürſt Couſa wird im Laufe des Sommers nach 
Karsbad kommen und ſich ſpäter nach Paris begeben. 
Turkei. 

Die „Preſſe“ bringt in einem Telegramm aus 
Moſtar 19. d. M. folgende Verſion über das Treffen 
bei Duga: „Nachdem die Verproviantirung von Nekſich 
vollendet war, wurde (am 16.) ein; ransport von 170 
Laſten unter der Eskorte von vierzehn Kompagnien 
gegen Noſchdra entſendet, während gleichzeitig zum 
Schutze desſelben fünf Bataillone Infanterie entgegen: 
marſchirten. Eine Stunde weit von Krſtac entdeckte 
die türkiſche Vorhut eine bedeutend ſtarkere Inſurgen⸗ 
tenwacht, welche ſofort den Konvoi angriff. Die Vor⸗ 
hut, welche eine Anhöhe beſetzt hatte, hielt ſich daſelbſt 
ſtondhaſt, allein die Nachhut mußte der überlegenen 
1 * Inſurgenten weichen und ſich, fortwährend 

piend, gegen Krſtac zurückziehen. 

Hier gelang es dem Garde⸗Oberſten Izzet Bey, 
an der Spitze eines Ja ſger⸗Bataillons, ſich mit der 
Vorhut unter dem Kommando des Generalsſtabs⸗Offl⸗ 
ziers Huſſein Bey und den anderen vier Bataillonen 
Noſchdra zu vereinigen, und dieſe fefte Poſition zu be 
haupten. Der Kampf, an welchen 7: bis 8000 Mon: 
tenegriner und 3000 Inſurgenten theilnahmen, dauerte 
ſechs Stunden. Achtmal griffen die Montenegriner und 
Inſurgenten die Poſition der Türken an, und eben fo 
oft wurden ſie mit bedeutendem Verluſt zurückgewor⸗ 
fen. Gegen das Ende des Gefechts erſchien Derwiſch 
Paſcha mit zwei Bataillonen und friſcher Zufusr 
an Munition, worauf dann der allgemeine Rückzug 
der Montenegriner erfolgte. 

Die Montenegriner ließen 630 Todte auf dem 
Platze; die Zahl ihrer Verwundeten und der von ihnen 


Local- und Provinzial⸗Nachrichten. 


h Krakau, 24 April. 
e. Excelle ivil. und Militär, 

Galizien F Me. Graf Mensdorff. zus 55 su 
eingetroffen und hat heute vor der eimkehr nach Lemberg in 
Begleitung des biefigen Statthalterei Commiſſions⸗ Vorstandes 
des Hrn Hofratbes, Ritters von M erkl, eine Reife duch die 
e ee Be 
Nachmittag wi 55 Podgorzbrücken⸗Paſſanten von vorgeſtern 
von vielen Gunbert Gun Kreuzer erlegt, fo hätte ſich ein Betrag 
den vielen, die unden ergeben — meinte vorgeſtern Einer von 


Conſols mit 94 gemeldet. 

Haltung feſt, Schluß matt. 

Caiſſe Mirés 167. 

Frankfurt, 22. April. 5percent. Met. 51¼. — Wien 87%. 
— Banfactien 733. — 1854er Loſe 70 ½. — National⸗Anlehen 
61%. — Staatsbahn 145 ½. — Cred.⸗Act. 182. — 1860er Loſe 
70%. — Anlehen 1859 65%. 

Berlin, 22. April. Freiw. Anl. 101%. — Öpere, Met. 
52. — 1834er Loſe 72¼. — Nat.⸗Anleihe 63%. — Staates 
bahn Ye — Credit » Aetien 78 0. — Ered. Loſe fehlt. — 
Wien 75. 

Hamburg, 22. April. Credit⸗Act. 77Y,. — National⸗Anle⸗ 
hen 62. Wien 104. 75. Te. 

Amſterdam, 22. April. Dort verzinsl. 70 /. — Spert. 
Mel, 48% — 2½perc. Metack. W ¼% — National- Anlehen 
581) 5. 

London, N. April. Schluß Conſols 93¼ — Lomb.⸗ 
Disc. 3 — Silber 61¼ — Wien 13.65. 

Wien, 23 April. National⸗Anleden zu 5% mit Jänner, 
Coup. 84 50 Geld, 84.60 Waare, mit April-Coup. 84.20 Geld» 
84.30 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 95.— 
Geld, 95 20 Waare, zu 100 fl. 99 50 G., 99.75 W. — Gali⸗ 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 71 40 G. 71.60 W. 
— Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 834 — G. 835 — W. 
— der Kredit⸗Anſtall für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Wäbr. 209 20 G. 209 30 W. — der Kaifer Ferdin. Nordbahn 
zu 1000 fl. CM. 2280.— G. 2282.— W. — der Galiz.⸗Karl - 
eudw.⸗Bahn zu 200 fl. C.- Mze. mit Einzahlung 231 — G. 
23150 W. — Wechſel auf (3 Monate): Frankfurt a. für 
100 Gulden ſüdd. W. 112 50 G. 112.75 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 133 30 G. 133.40 W. — K. Mäünzdukaten 
6 29 G. 6.30 W. — Kronen 18.35 G. 18 39 W. — Napo⸗ 
leond'ors 10.60 G. 10.62 W. — Ruſſ. Imperiale 10.88 G. 
10.90 W. — Vereinsthaler 1.98 G. 1.98½ W. — Silber 132.25 
G. 132.50 W. 

Krakauer Cours am 22. April. Silber ⸗Rube! figio ß. 
v. 113 verlangt, fl. p. 111 gez. — Poln. Banknoten für 100 b. 
öfter. Währung fl. polu. 360 verlangt, 354 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 450 fl. öfter. Währ. Thaler 75% verlangt, 74% 
bezahlt. — Neues Silder für 100 fl. öſterr. Währ. fl. 122 ver» 
langt, 131 bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.94 verl., 10.80 
bezahlt. — Napoltend'ors fl. 10.64 verlangt, 10.50 bezahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 622 veri., 6.14 bezahlt. — 
Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.30 verl., 6.22 bezahlt. — 
Poln. Pfandbrieſt nedſt I. Coup. fl. v. 102 verl., 101 ½ bez. 
— Galtz. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons in öſterr. Währung 
fl. 80% verl., 80 bez. — Galiziſche Pfandbriefe nebſ iaus 
fenden Coupons in Convent.⸗Münze fl. 84 ½ verl., 83%, bezahlt. 
— Grundentlaftungs Obligationen in öſterreichiſcher Währung 
n. 73¼ verlangt, 73 bezahlt. — National⸗Anleihe von dem 
Jahre 4854 fl. öflerr. Währung 84 verl., 83 bez. — Aktien 
der Carl⸗Ludwigsbahn, ohne Coupons voll eingezahlt fl. österr. 
Währ. 232 ½ verl., 230%, bez. 


f . Krakus ilten. Der gelegent⸗ 
liche Ausſpruch litt wohl an Were zr gte gyperbe. Be 


— eh rinnen 


Zur Tagesgeſchichte. 


„Auf det Nordbahn fand am 20. d. in der Nähe der 
Evan. Kae — le 55 Perſonenzuges mit 
einem Laſtzuge ſta ie Waggons des Perſonenzuges blieben 
glücklicher Weiſe ganz unbeſchaͤdigt, nur die Maschine und ein 
Gepäckswagen find. aus dem Geleiſe gekommen Bei dem Laſt⸗ 
zuge wurden dagegen mehrere Waggons zertrümmert und auch 
mehrere Ochſen und anceres Vieh, die mit dem Laſtzuge trans⸗ 
e J W. r Karre f wird für den allerhödft 

m Wiener en aller en 
Hof ein prachtvoller Wartſaal erbaut, deſſen Fußboden von ita⸗ 
lieniſchen Moſaikarbeitern in Moſaik ausgeführt und deſſen Laͤn⸗ 
genfeiten mit acht Frescogemälden der Städte Wien, Brünn, 
Prag, Olmütz, Troppau, Krakau, Lemberg und Per geſchmückt 
werden. Marmorbaſſins mit Springbrunnen und von exotiſchen 
BT umgeben, Dr 05 51 a 3 Berg 
um Briefdiebſtahle. n unſerem letzten Berichte 
A a A En der von Kallab . 
— den damaligen ungen getreu — mit Einundfünfzigtau⸗ 
ſend, bis jetzt aber wurden genau ſechsundfünfzigtauſend und vier⸗ 
undneunzig ſolcher Correſpondenzen zu Stande gebracht. Unter 
dieſer Zahl find diejenigen nicht mit einbegriffen, welche bereits 
n vorgeſunden wurden. Auch dieſe dürften noch immerhin 
einige tauſend betragen. Kallab gibt als Quelle feines Vermd⸗ 
deus einige Treffer an, die er gemacht habe und berief ſich hierin 
en das Zeugniß zweier Brieflräger; als man fih nun, um 
iefe einzuvernehmen, an die k. k. Bofl-Direction wendete, ergab 
ſich daß Beide — ſchon lange verſtorben find, 
in ae das Schlafzimmer des Redacteurs der „Gegenwart“ 
= 1 wurde in der Nacht von Gründonnerſtag auf Charftei⸗ 
45 zwei Pfund ſchwerer Ziegel von der Gaſſe aus durch die 
od EN Der Biegel fiel nur wenig Schritte vor dem 

Aus der Ge in wi 

g gend von Neutitſchein wird dem „Hlas“ 
90 5 bei dem dortigen Fabrikanten Hrn. Raſchla jun. 
ſtändig ferti ſchen Regierung eine Beſtellung auf 40.000 voll- 
demnach 92 a e gemacht worden iſt und daß 
e e Jah e ene 

ö einerzeit mi x 
vom Kreisgerichte Si. Pollas hel, A cha in 
ber Berufung der St zu fünfzehnjährigem, dagegen ü⸗ 


lebenslangem, ſchweem Kerter ne, Dom e 


Erkenntoiß mit der Bemerkung an 


Am 22. d. Nachmittags wurde in der Wohnung des e 
Sr Thomasgaſſe in Abweenbeit der 


chem ein Contract zum Schaden der Intereſſenten nicht zu 
Stande kam, weil auf mehrfache Anfragen keine Antwort ai 
Wien einging. 

Zwiſchen den Bahnſtationen Grodek und Sadowa 
Wisznia iſt bis auf weiteres der Perſonen⸗ und Sachen⸗Trans⸗ 
port eingeftellt bis zur Beendigung der wegen ungünſtiger Mitte: 
rung ſich verzögernden Arbeiten zu Behebung der Verkehreſtö⸗ 
rung. Reiſende, Gepäck und Eilgüter werden zwiſchen Grodek und 
Rodatycze unterdeſſen unentgeldlich mit Fahrgelegenheit befördert 
Die Differenz zwiſchen Landfrachtskoſten und Bahntarifſatz für 
Transport zwiſchen Sadowa Wiszula und Grodek wird berechnet. 
Ausgenommen von der Ueberſüyrung pr. Achſe find Gegenstände 
von mehr als 30 Centn. Gewicht, Maſibäume. Bau ol; und 


inſerirten Kundmachung der k. k. Gal. dad Ludwigsbahn. 

* Ein Einbruch wurde vor Kurzem in das k. k. Gymnaſtal⸗ 
ebäude zu Rzeszow in Galizien gelhan, wobei an barem 
Gelde über 430 fl., zwei Silberihaler, dann aus dem phyſtkali⸗ 
ſchen Kabinete, wahrſcheinlich jedoch nur 2 die Aufmerfjamfeit 
von der Perſon des Thäters abzulenken, zwei ganz werthloſe Sa⸗ 
chen, nämlich ein mit M bezeichnetes l und eine blecherne 
ſogenannte magnetiſche Ente geſtohlen. 11 ubruch wurde mit 
ungewöhnlicher Mühe und Gewalt und mit Benützung mehrerer 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 23. April. Scharfs Correſpondenz be⸗ 
richtet: Die Initiative der in den Preßproceſſen ek⸗ 
warteten Amneſtie iſt von Miniſter Schmerling aus⸗ 
gegangen, der ſich Graf Forgach rückſichtlich der un 
gariſchen Journale angeſchloſſen. Es laßt ſich Be 
daß der betreffende Antrag in Kurzem der erh. 


fortgeb . Ueber 400 lange } ; inem mit der Oertlichkei 5 a 15 
r . , . bei. Yubtirung, nr Mac 
Haymontenegrinifgpen Abzeichen verfeben fielen in die] A jährige ſchwere 2 kae une“, endgiltig nur auf eine achtſame Nachtwächter in der Nacht gegen iertel auf 1 Uhr] Preßordnung die Aufhebung aller Pr 


f A i N ö 
dabei vornehmlich die ee gegen Stiegler erkannt und | aus dem Hauptthore des Gpmnafiumd einen Mann, zweifelsohne 


5 „den Thäter, treten ſah, welcher jedoch keineswegs bei feinem Ans 
her, ich derem hnbbenge Bash ung des Werbrechens befand. | blide cha, Tonderu anniuntic das Teer Hinter fg; wieder 
Auf dem ge M abſperrte, vor dem Wächter fiehen blieb, ſich eine Zigarre an⸗ 
zündete, nach der Zeit frug und auch win fallen 8 er nicht 
zwei Herten geſehen, die hier Hätten warten 2 — Dann ging 
= langſam weiter Er trug einen ſchwarzen Burnus und eine 

ildmütze. g 

= Sn = „Gaz. Lwowska“ wird unter Bein ade, daß der 
Landesa usſchuß keine Sammlung vo 5 für irgend 
welche Zwecke angeordnet, und aus der Veranlaſſung, daß in 
Lemberg eine Perſon im Namen jened . Subſerip⸗ 
tionen oder Beiträge angeblich für den Kamiuski⸗Denkmal⸗Fonds 
fammelt, vor ſolcherlei Geldpreſſungen gewarnt. 

Se. Exzellenz der Herr Graf Agenor Gokuchowelt hat 
für das laufende Jahr einen Beitrag von 100 fl. zum Baue 
des Tarnopoler Giviljpitals gewidmet. 

* Zu Gunſten der Weichſellberſchwemmten wurde am 6. d. 
Mts. von dem galtziſchen Muſttvereine in Lemberg ein Konzert 
veranſtaltet, deſſen Reinertrag von 106 fl. 70 kr. dem k. k. 
Statthalterei⸗Präſidium übermittelt und von demſelben an die W. 
k. k. Kreisbehoͤrde in Tarnow geleitet wurde. 


kündigt werden wird. Aus dieſem gation befindlichen 


endigung der im Wege der Appe 


rozeſſe Aufſchub erfahren. 2 ; 

q We, 21. yon Neo Mirds if dend Simeon 
freigeſprochen und in Freiheit Aan M Die 
Budget⸗Commiſſion wird ec ne 
Bericht erftatten. — Zwiſchen En te und Spanien 
ft in Betreff Merxico“s die ingkeit wieder herger 


ſtellt worden. 
Verantwortlicher — Dr. A. Voce 
efommenen : 
Verzeſchniß der 1 80 23 Gre und Abgereiſten 
find die Herrn Gutsbeſitzer: Alfred Gr. Los 
Angetonn eduard Stanowski von Polen, Ludwig Stra⸗ 


ihrerseleder zürkiſchen Truppen. Diefe letzteren hatten 
der geblien, Tedte und 77 Verwundete. Die Anzahl 
iſt beiderſen und verwundeten Offize re und Chefs 
und Inſurgenten wotlich, Von den Montenegrinern 
pban) Radovſch, e d Senator Stiepan (Ste⸗ 
todt und der Kapftän — Miloſch und Boßzovich 
munbit. 10 > dia Jukanovich tödtlich ver: 
Die Türken hatten einen Ma; 0 
dete Difiziere todt, und enen Ser, ii zwanzig (ns 
Bier verwundet. ee a Pf 
Die „Patrie“ hat Privatnachrichten 


idem um beiläufig 12 Klafter gegen den Gi h 
bardieel. Die deselbſ defintlihen Bäume find nad Bere. 
lung ihrer Wurzeln alle zuſammengeſtürzt. Ueber dem ganzen 
Terrain ſchwebt eee Dampf. Der Brennſtoff follen 

teinkohlen ſein. l 
gegen wurde am 18. Morgens das Standrecht 
gegen Rauber und Mörder publicirt, und am Abend desſelben 
Tages bielten drei Mäuber eine auf der Eiſenbahn von Debre- 
Auen aus dem Li⸗ in zurückgelehrte und in einem, Mietwagen ae 
banon vom 4. April. Der chriglcde @ 1 mung fahrende Geifenfieversgattin nicht weit ve 5 1 ich 
Lib cha, iſt am 26. März nach Si belebten Gaſſe an, nahmen ihr 1180 fl. weg, in 
Abanon, Daud Pal ' na Sibney, demſelb Miet rt, in welchem die Beraubte gekom⸗ 
Tuner, Winterreſidenz, von Zakle, wohin er. ſich auf Dre eng iethwagen fort, in 5 
Re Wunſch der uropälſchen a 118 1 De 1D 5 & AL u Gauting 15 Be —.— 

\ \ ü mit großer Auszeich⸗I Gunmen w mnte Baron v. Hollberg⸗Bro 
gekommen. Er wurde übera 9 zeich⸗ ! Gute Hermannsborf in Mirderb Asche 10 4 vcheneſahre ge 


n 


Amtsblatt. 


er 


N. 18741. Kundmachung. (3690. 1-3) 


Zur Sicherſtellung der Conſervations-Bauherſtellungen 
im Bochniaer Straßenbaubezirke, Krakauer Kreiſes, für 
das Jahr 1862 oder auch auf drei nacheinander fol⸗ 
gende Jahre, das iſt: pt. 1862, 1863 und 1864, wird 
hiemit eine Offertverhandlung ausgeſchrieben. 

Die Erforderniſſe beſtehen, u. z.: 


Auf der Niepolomicer Straße. fl. kr. 
In der Aufſtellung von Straßengeländer im 
f Fiscalpreiſe von 39 5 
In der Reparatur der Brücke Nr. 6 Fiscalpt. 118 19 
dto. Nr. 8 „ 94 62 
dto. Nr. 9 [7 87 773 
dto. Nr ‚90:08 
dto. Nr. 12 „ 101 88 
dto. Nr. 13 „ 90 88 
dto. Nr. „, 93 3 
dto; Nr. 15 „ 100 10 


öſterr. Währung. 
Unternehmungsluſtigen werden hiemit eingeladen, ihre 
mit dem 10%, Vadium belegten Offerte bis längſtens 
30. April d. J. bei der Krakauer Kreis behörde zu über⸗ 
reichen, woſelbſt deren Eröffnung am 1. Mat 1862 er: 
folgen wird. 
Die Grundlage für die Bemeſſung der Fiscalpreiſe 
rückſichtlich der in die Jahre 1863 und 1864 fallenden 
Gonfervationg = Herſtellungen hat der bei der Krakauer 
Kreisbehörde zur Einſicht aufliegende, mit den Einheits⸗ 
prelſen versehene ſummatiſche Koſtenüberſchlag pr. 1862 
zu bilden. Na 
Es ift ſonach in jene Offerte, welche einen Zjährigen 
Anboth enthalten, die Erklärung aufzunehmen, daß ſich 
der Offerent verpflichtet, die in den Jahren 1863 und 
1864 nöthig werdenden Herſtellungen auf Grundlage der 
diesfaus im Jahre 1862 ermittelten Fiscalpreiſen zu 
bewirken, und für den Fall als in dieſen Jahren oder 
ſelbſt im Jahre 1862 Herſtellungen vorkommen ſollten, 
wofüt in dem vorbezeichneten Koſtenüberſchlage keine 
Einheitspteife enttoorfgn find, dieſe auf Grundlage der 
pr. 1862 von der Krakauer Kreisbehörde beſtätigten Ma⸗ 
terial⸗ und Arbeits⸗Preis⸗Tabellen und der mit der Statt: 
halterei⸗Verordnung vom 17. Juli 1859 3. 28533 ver: 
lautbarten einſchlaͤgigen Beſtimmungen zu übernehmen. 
Die ſonſtigen allgemeinen und ſpeciellen, namentlich 
die mit der Statthalterei⸗Verordnung vom 13. Juni 1856 
3. 23821 kundgemachten Offerts⸗Bedingniſſe konnen bei 


der Krakauer Kreisbehörde oder dem dortigen Straßen: | 


baubezirke eingeſehen werden. 

Die nach dem 30. April 1862 bei der Kreis behörde, 
ſo wie überhaupt die unmittelbar bei der Statthalterei 
überreichten Offerte werden nicht berückſichtigt werden. 

Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 

Lemberg, am 31. März 1862. 


N. 18741. Obwieszezenie 


Dla zabeapieczenia budowli konserwacyjnych 
w Bochenskim powiecie budowy goscincw obwodu 
Krakowskiego na rok 1862, albo tez na trzy 175 
sobie nastepujace lata, t. j. 1862, 1863 1 1864, 
rozpisuje sig niniejszem pertraktacya ofertowa. 
Potrzeby eg nastepujace: 

Na gosciheu Niepolomickim. 
Postawienie poreezy przy goscihcu w ce- 
nie fiskalnéj 39 5 

118 19 


21. o. 


Naprawa mostu nr. 6 . 
dto. nr. 8 8 94 62 
dto. nr. 9 5 87 773 
dto. or. 11 5 93 89 
dto. nr. 12 4 101 88 
dto. nr. 13 5 90 88 
dto. nr. 14 & 93 3 
dto, nr. 15 5 100 10 


wal. austr, GR 
Majgey che6 przedeigbiorstwa W 2 Y W sie ni- 
niejszéem, azeby swoje W 10%, wadyum zaopa- 
trzone oferty podali najpöZnie) po dzien 30g 
kwietnia r. b. do Krakowskiej wiadzy obwo- 
dowej, gdzie ich otwarcie nastapi 1 maja 1862. 
Za podstawe do wymiaru cen fiskalnych wzgle- 
dem przypadajgeych na rok 1863 i 1864 budowli 
konserwacyjnych ma sluäy6 znajdujacy sie u 
Krakowskiéj wladzy obwodowej, do przejrzenia 
‚opatrzone w ceny jednostkowe bilans kosztöw na 
rok 1862. W ofertach przeto na trz) lata opie- 
wajgeych nalezy umiesci& oswiadezenie; jako ofe- 
rent obowiezuje sie uskutecznié potrzebt e w latach 
1863 1 1864 budowle, na podstawie eruowanych 
w tym ‚wzgladzie w roku 1862 cen fiskalnych, 
a u razie, gdyby w tych latach, albo jeszcze 
W r. 1862 budowle przychodzily, na ktöre w w¾9·ͤ 
261 oznaczonyMm bilansie kosztöw nie eg ulozonc 
ceny jednostko we, ee na podstawie po- 
twierdzonych przez Krakowekg wiadze obwodowa 
na rok 1862 > ee i roboty, tu- 
dziez wedlug ogloszony”. Orzadzeniem Na- 
miestnietwa - dnia 17go lipca 1859 J. 28588 od- 
nosnych postanowienl. 1 
Reszte ogölnych i specs A mianowicie 
rozporzadzeniem Namiestnictwa 2 Unis 13 ezerwea 
1856 J. warunköw ofertowych 


nych 
na wee . wladzy obwodo- 
lub w tamtejszym powiecie budowy goseiheöw, 
Po dniu 30 kwietnia 1862 do wladzy © wodowgj, 
tudziez w ogöle bez osrednio do Namiestnictwa 
podane oferty nie beda uwzglednione. 
Z c. k. galic. Namiestniet wa. 


‚Lwöw, dnia 31 marca 1862. 
Ju der Bucbruderei des „CAS.“ 


mos 
we, 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 22. April. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Ves Staates. 


3. 684. oiv. Ediet. (3678. 13) L. 2599. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Pilzno wird 
hiemit kundgemacht, daß über Einſchreiten des Joſef 


Spaet de präs. 11. December 1861 8. 3328 die Amor: j i je 
dikrunge- Einleitung der von der Tarnower k. k. Samm: e W 93 0 7 Dane In De. W. zu 53 füt 100 66. m ar 
lungskaſſa am 18. October 1859 sub Jour. art. 298 08 el, przeciw p. Marcya sei dobr Dro-] uus dem National-Anieyen zu 5% für 100 84.30 84.40 
ausgeſtellten in Verluſt gerathenen Caſſaquittung über die zowskiej, w celu zniesienia spölki wlasno en „ray, II. hem, Satır 1854, Ser. B. zu 5 für m a —— —.— 
MB Gentiön fü ir Zesrader  Mautßpadtang. für: bac pak zn przylegioseiami Banowice, „Lipnik BOY, e Dieratiques zu Die vie am m, oo nn ie Pr 
Verwaltungsjahr 1859 von Joſef 8 oe erlegten Grunde pnik dolny i Zasafı w obwodzie ‚Krakowskim . 2 N sr e 
entlaſtungs⸗Obligation de dto 15 Nope ee 1858 J. ene Dobezyckim lezacych, Jak Swiadezy Tabula 15. mit Berloſung v. J. 3 af -— 150 50 
9859 pr. 100 f. EM. mit 8 Stück Coupons ieden 400 ban Dok. 346, paß. 10, u. 23 haer p. Wlan” „ 1860 för 100 l. 69.86 40 76 
2 fl. 30 kr. CM. bewilligt wied, und diejenigen welche wa Dambskiego w. Jednel czwart‘) ezesc, b. 0 Como-Rentenſcheine zu 42 L. austr .. 16.75 17.— 
dieſe Urkunde in Händen haben dürften auf eine Friſt 2 Dambskich hr. Bobrowskie) teraz ‚drugiego ma Ken B. Per Sironländer. 
von einem Jahre vorgeladen und aufgefordert werden, eine Chwalibogow6 w jedne) ezwarte) czg80), m ch] von Riede. tee in 87. für 100 Fee 
daß ſie ſolche binnen dieſer Friſt ſo gewiß vorbringen eyanny 2 Dambskich Baowskiej w pol wie \ snyen von Mähren zu 5% für 10 . — 88 50 
(oda. as e e 3 ehe Talk End dozwolona zostala, ktöra to lieytacya W trzech ter, von Gölefien zu dp für 100 r 
nichtig erklärt werden würde nach to jest: dnia 15 Maja, 14 (zerwea i 16 von 771 „A 10 N 85.— 88.50 
g pca 1862, ’zawsze o godainie 10 rano, W tutes zum von Karnt. 10 1 9 57 N 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. ck. Sadzie krajowym pod nastepujacemi warunkami 00. — iu ö für. 100 lun doen: o 88,50 
Pilzno, am 25. März 1862. bedzie sig: von Temeſer Banat 5% für 00 L 00% 72 74.25 
l f von Front. u. El. zu bx ür 100 fl 11 — 11 
Di ri rund gap nee a Wywolang bedzie cena 96,038 zir. 97 kr. w. & SI | yon Galizien zu 675 für 100 n 
dowem oszacowaniem wyprowadzona, ponizej ktöréj to von Siebenb. u. Bukowin 10 8% für 100 8. rl 156 
N. 888. eiv. Edykt (3681. 2-3) feng dobra w pierwszych dwöch terminach sprzedane re 1 0 
a y . j nie beda, w_trzeciem jednak terminie i poni26j téj cen) — Nationalban . ou. un „br. Sl. 834.— 836.— 
C. k. Sad powiatowy w Makowie zawiadamia |dobra najwiecdj ofarujacemu sprzedane beda, jednak | der "Erebitanfalt für Handel und Wetserde je 


H. err. . te erden 29.10 209.30 


niniejszym mase lege po Jözefie Nosaliku w Zem-|tylko za taka cenę, ktöraby przynajmniej wszyscy Da Nieder. öfter. @scompte»@efeli@. zu 500 f 5. W. 649. 650.— 
Pe r 


brzycach i domniemanych jego sukcesoröw, e rzeczonych dobrach hipotekowani wierzyciele Zaspoko- der Kalſ-Ferd⸗Rordbahn 1000 fl. CM. . . 2272 2274 
przeciw 1 7 er Kulig pod dniem 1. 1 jeni byè mogli. der r = iu 200 fl. GM. 
ia 1862 Nr. av, iny wzgle- 18 . i n oder N we sh — . ' 
71 wydobydi a a e Mmale- Kazdy che6 kupienia majgey, winien jako wadyum ber Kati. @iifabeih> Wahn 1 200 f. EMW. 161.75 — 
nacyi sadowej 2 duia 25 lutego 1843 w bylem nee e bel n 87 ver Sinh. in 200 4. C 801400 Cb hete 144— m 
„ ezes6 ceny szacunkowej w okragl£j ilosci 9,604 zi. W. e . ing. 47.— 147— 
meh ei alnem panstwa Zembrzyce pocho-|, w gotöwce, lub w galieyjskich listach zastawnych, ge en. . — ar 600 d. 

Gdy ale postepowanie spadkowe po Jözefie albo w obligaeyach patıstwa lub indemnizacyi urbaryal:| u. 180 (90%) Gina . e >... >. 8. 282 
1 1 nie jest ukon p t E Sad nej 2 kuponami jeszeze nie zapadlemi i talonami, Po“ der galig. Karl Subwige-Bahn in 200 fl. Em, 
wiatomy w Cel 2286 Wee eee eee eee ostatni6j Gazecie Krakowski@j notowane- FH Aw Wirzaßlung e 232.25 232 75 
e ene r eee 
delusa kuratorem dla nieobeenych w celu prze-| Reszte warunkon lieytacyinych, jakotes akt oszaco- fuer Denver In Kein ne 500 fl. em 22 — 251 

1 } a 2 N = .. 396 — we 

prowadzenia kroköw egzekucyjnych co do wydo- wania i wyciaß hipoteezny wolno kazdemu w tutejsze) Kal ee en 5 ” 
bycia Registraturze przegladnac, lub w,. odpisach podniesé. 500 fl. oͤgerr 1 ei: 392.— 395.— 


5 sumy ustanowil. 
e 


Poleca sie zatem pozwanemu aze rzy kro- 
8 pozwa by przy oyährig au D% 103.50 103.75 


0 tem zawiadamiajg sie strony i wierzyciele zas tych, Ir 1001. 


k kucyj i 2 der ü 
Fe e hir e deli; re be ktörzyby po 23 Listopada: 1861 do tabuli weszli, lub W . 19 . 98 50 69 50 
e  S[ vanee Ken pie kn nr EEE Sn 
8 jesli, 5 5 . 9 Ono doreczonaby 20 5 k 0 re f öfter. pr. verlosbar zu 5 für 10ʃ . * 3 
ha nn dnn gat e di pre ee | HATaRRe Dr Malaldn DE ee Se: 2 1 wi sn 
musieli. 2 substy ucya p. a 8 der Credit⸗Anſtalt für Handel und G 
Z o. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 1 e ter aaa 12845 
Maköw, dnia 3 kwiotnia 1862. Kraköw dnia 18 Marca 1862. S eee 1 
2 7 ” 50 " n ve. 5. — 
ER, Stadtgemeinde Dfen zu 40 fl. öl. W 55.50 56. 
Kun d m a ch u u (3702. 3) Gera zu 40 f. EMW. 9 . 104 1450 
8 Ba eee 7 5 
G. mm emen 
| Ei 2 15 5 
der kaiſ. königl. Ah, Pprivil. galizifchen ee ed 
2 a Bank, Plag “) Sto 
CARL LUDWIG-BAHN Brenn m Pe 
N Shen fudd. r. 31. 112.70 113.— 
i e , Bam ke 
5 1 1 ' 1 17 don, . „ „ „ „ne 133 60 
Nachdem die vorherrſchend e die Arbeiten zur Be⸗ e eee ET N 
hebung der zwiſchen Grodek und Sadowa Wisznia einge⸗ Durch Ce deer Saure. 
* ‚og 2 1 aarı 
tretenen Verkehrsſtörung ſich undorhergeſehener Weiſe verzögert e dtn, 4 8 58 4 
hat, ſo fieht man ſich veranlaßt, die Beförderung der 7 nd „ eee Ne ae 
Sachen mittelſt Bahn zwiſchen den beiden genannten tationen auf die ze Bee. 0 m Io 
Dauer der Arbeiten einzuſtellen, und treten hierbei nachfolgende B. 3150 — — 13235 132 0 


. —. — — 
Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 


Wirkſamkeit. 
vom 15. November 1861 angefangen bis auf Weiteres, 


m Gepäck, ſowie Eil 


üter werden von Grodek bis Rodatyeze und Kandel mit „Abgang: 
nheiten befördert, welche die Bahnanſtalt unentgeltlich eiſtellt. ven den Naga; gad ers uhr gelb: geg 


ahrgelege 
2) Für die Umladung und den Tr 


Dnrau und über Oderberg na reuß 
Min. Früh; — nach Ries zo w en a 
| Lemberg 8 uhr 30 Min. Abends, 10 uhr 30 
Wien orm.; — nach Wieliczta 11 uhr Vormittags. 
von . Krakau 7 Uhr Früh, 8 Uhr 30 Minu. n 
von Oſtran nach Krakau 11 uhr Vormittags. 
von Granica nach Szezakowa 6 Uhr 30 M. Früh, 2 ubs 
6 Minuten Nachmittags. 3 
von cane nach Granica 10 Uhr 15 Min. Vocmitt., 
1 br 48 Min. Nachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abends. 
von Rzeszöw nach Krakau 1 uhr 40 Min. Nachmttt. 
von Lemberg nach Krakau 4 uhr Früh, 5 uhr 10 Mir 


nuten Abends. Ankunft: 


in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Minuten Früh, 7 Uhr 45 
Minuten Abends; — von Breslau und Warſchau 
9 une 45 Minuten Früh, 5 uhr 27 Min. Abende: - 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Min. 
Abends; 80 von Rieszow 7 uhr 40 Min. Abends. — 
ö 1 u 8 15 Min. Früh, 2 Uhr 54 Min. 
# J — von Wieliczta 6 Uhr 40 Min. Adednd, 

Dauer der Verkehrsunterbrechung ini arerg von raten J 


der in leg von Krakau 9 uhr 30 Minuten Früh, 


Station Moseiska auf Hrn tum 


Von dieser Uleberführung pr. Achſe aus genommen Ti d. 
| ande, deren Ge: 


b) Maftbä 
Dimenfionen, 
ine. 


wie VBauſte 
3) Lebendes Vieh wird auf bie - 
u nur in 


der Richtung gegen Kraka 


9 Ubr 


enommen. In umgekehrter Richtung, wird daſſelbe nur bis Sadowa a g 
iszuia befördert, und kann über Verlangen der Parlheien in &. * Yotniphen e 


neuerlich zur Aufgabe gelangen. 
f am 18, April 1862. 1 850 
der k. k. priv. galiz. Carl Ludwig-Vahn. 


Donerſtag, am 24. April 1862. 
Zum Deneſtz Joſef Baranomski’s. 
5 um erſten Mal: 
‚Einfälle 


Luſtſpiel in 1 Act aus dem Franzöſiſchen. Darauf: 


Grodek 
Grode 
Yon 


Richtung und Stärke Zuſtand Gejeeinungen Der Plapperhans. 
0 Walen des Windes der duns in der Luft Luſtſpiel in 1 Act 10 L. A. Wind. Nachher 
eaum re 
b . ————— ank um 
1 30 BER Singfpiel in 1 Act. — Zum Schluß: Polniſche Lieber, 


Muſik v. Modzelowski u. Kas ynski, vorget. v. Benefiziant- 


